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BeneDift XV.
^ otn , 3 . Sept . Die „Agenzia Stefani " ver -

^ itete heute mittag die Meldung , daß der bis -

^ kige Erzbischof von Bologna , Kardinal d e l l a

y. .
e f o zum Papst gew ählt worden ist.

JMw nahm den Namen Benedikt XV . an .
m 31*12 Uhr zeigte er sich auf dem inneren Bal -

°n der St . Petersbasilika , deren Brüstung mit
fi

neni roten Behang mit goldenen Fransen ge -
, mütft ®Qr - Die Menge , die die Basilika Mte ,

^
Lrirßte den Papst mit lebhaftem Beifall . Nacher Zeremonie erteilte der Papst den knienden

-j
^ ^ gen den apostolischen Segen und begab

- darauf unter den Jubelrufen der Menge in
me Gemächer zurück.

*

b
0 ^ nell wie noch nie in der Papstgeschichte

dem Jahrhunderte ist das Konklave , aus
,

der Nachfolger des ehrwürdigen zehnten
Iq

5 hervorgehen sollte, zu einem Ergebnis ge -

Nu Montag abends 6 Uhr begann es .
5* Zwei Tage brauchte das auf dem weiten
^

er*PIati versammelte Volk zu warten , um aus
<g , "unklen Rauchwölkchen der verbrannten

bisl*
m3ette t ^ Zu sagen , daß die Abstimmungen

^ ^ " islos gewesen seien, während frühere
ten Wochen - und monatelang gedauert hat -

Cur freilich, bei diesem gewaltigen Kriege
in r

Qs' öer jetzt alles Denken und Erwarten
9lI r ^ em Bann hält , war auch die Spannung

gcrin Ergebnis dieser Papstwcchl unendlich
d?z

Qls sonst, bei der überragenden Stellung
keit

ö iu^ e5 Petri immer eine Selbstverständlich -
s° ^ .

^ chalb Roms gar hörte oder las man
tono nit^ 5 über die Aussichten und Bedeu -

der verschiedenen Papabili .

war ^ ^ e , der noch am meisten genannt muri « ,
ebenf

er des Erzbischofs von Pisa , Moffi . Wer
^ ie bei der Wohl des unpolitischen Pa -

ist Venedig Jos . Sarto vor elf Jahren

diniil keinem der wahrscheinlichen Kar -

etn en! i !!e päpstliche Krone zugefallen , sondern
Kreil.

^ ° une , der erst mit seiner Wahl weiteren

war p
^ ^ rmt wird . Kardinal della Chiesa

alz Erzbischof von Bologna und stand

n
der Zentralleitung der Kirche fern .

Briest Jahre erhielt der heute 60jährige
Dr.

^ nnnen mit den deutschen Erzbischöfen
h[m

' ^ ^rtmann und Dr . o . Bettmger den Kar -
seit den?

1
*»

11" ® enn aber Benedikt XV . auch
ftiafcj Pontifikat Pius X . in einer verhältnis -
ienerV .

^ urü (f Sczogenheit gelebt hat , bis zu
lertte u l U)ar cr cines diplomatischen Ta -
$ ein

" Hoffnungen des Vatikans gewesen .
PoliQ

®er,n 9« er als der große Kardinal Ram -

Erst or
Qr ' ein Lehrer , Freund und Vorgesetzter ,

trat den
^ Laufbahn jäh abgebrochen war ,

ZUgednsl,? Chiesa in die Stille zurück . Den ihm
er^tclt h

6n ^ ° ' ten als Kardinal -Staatssekretär
3j0[

QNiq Ij der geschickte Spanier Merry del

°Us Seiten will man nicht nur
Charakter , sondern auch schon aus der

^ chliiss? c
^es ncuen Papstes die besten

Benedikt öie aSo^n€n seiner Politik ziehen ,
hat jn v

•x ' v - der von 1740—1758 regierte ,
auch er

er beschichte einen hervorragenden Ruf ;
wesey vorher Erzbischof von Bologna ge -
^ wen- n neue Papst seinem letzten
w<m Quf

°^ önger zu folgen bereit ist, so darf
sten UnL e '

^ . verständnisvolle Haltung zu Kim -
d>kt xv s Wissenschaften hoffen . Daß Bene -

^ durch ungewöhnliche Energie und
ten wird ^ . ..Befähigung die Kirche wirksam lei-
PoUo und 5 » bürgt seine Laufbahn unter Ram -

irgend Ue,d>t auch sein Genuese? Blut .
« aH

* **
. politische Erwartungen über

nnf,-;lf ^ Datitarriscf>e Politik auszusprechen ,
?^ dcr xj« verfrüht . Daß der neue Papst

jN
,ener ist , hat niemand verwundern

^ etriz Nichtitaliener auf dem Swhle
^ er,lick IV . vor fast 400 Jahren ,

^ ^ en , dn&
mU e5 viele Deutsche wieder be-

x De Nur ,
Unter den 60 Kardinälen des Kon -

der . deutsche saßen . Nirgends kann' schen Herrscher der gewaltigen katho-
tüertL me^r Ehrfurcht und Vertrauen^ " den als in Deutschland.

# »
na , ^ bald die Abstimmung

«rstcia ?« m m
ar '-i

öur ^ welche der Kardi -
Ugnorx Bvaain ., ! gewählt wurde , wurdeggtani , der Sekretär deS 5tonklave ,

mit dem Zeremonienmeister in die Sixtintsche Ka -
pelle geführt . Der Dekan des Heiligen Kolle -
giums , die Dojen , Kardinalpriester und Kardinal -
diakonen verbeugten sich vor dem Sitz des Kar -
dinal della" Chiesa und fragten ihn nach den alt -
hergebrachten Formeln , ob er die Wahl zum Papst
annehme . Auf die bejahende Antwort wurden alle
Baldachine auf den Schen der Kardinäle herab -
geschlagen , und nur derjenige Chiesas belassen .
Dieser antwortete auf die Frage des Dekans des
Heiligen Kollegiums , daß er den Namen Bene -
dikt XV . annehme . Boggiani nahm mit Beihilfe
des Zeremonienmeisters das offizielle Protokoll
über die Annahme der Wahl auf , daraus ging der
Papst in die Einkleidungskammer , wo er die
weihen Strümpfe , rote Schuhe , das weiße Ge -
wand , und rote Rosette anlegte . Der Kardinal

. della Bolpe , der Dojen , und die Dekane legten
ihm die rote , goldgestickte Stola an . Darauf kehrte
der Papst in die Sixtinische Kapelle zurück und
setzte sich auf den Thron an der letzten Stufe des
Altars , um die Huldigung der Kardinäle entgegen -
zunehmen , die ihm zuerst den Fuß küßten und
dann die -Hand . Schließlich umarmte der Papst sie
und segnete sie . Der Kardinal dele Bolpe führte
den Finger des Papstes in den Fifcherring , den
der Papst dann Monsignore Demoiso übergab , um
einen Namen eingravieren zu laffen . Darauf be-
gab sich der Papst in seine Gemächer und dann m
das Innere der Peterskirche , um den Segen zu er -
teilen . Daraus kehrte der Papst m die Sixtmische
Kapelle zurück , wo die Kardinäle ihm zum zweiten
Male Gehorsam gelobten .

2SJE .23 . Rom , 3. Sept . (äiacomo dela Chiesa , der
heute zum Papst gewählt wurde , ist am 21. November
1854 als Sohn des Marchese Giuseppe und der Mar -
chese Giooarma Migliorati in Genua geboren . Jn sei-
ner Baterstadt durchlief er das Gymnasium , das Lyzsmn
und die Universität und promovierte als Doktor der
Rechte. Einige Monate darnach begann er auf dem
Kollegium in Capranica theologische Studien . Nach-
dem er den Tic . theol. gemacht hatte , erhielt er am
31. November 1878 die Priesterweihoh und trat dann
in die adliche theologische Akademie . Er wurde als
Eleve in das Sekretariat für besondere kirchliche An°
gelegenheiten ausgenommen , dessen Sekretär Ram -
polla war . Als dieser zum Nuntius in Spanien er-
nannt wurde , nahm er dela Chiesa als Nomenklatur -
sckretär nach Madrid mit , wo dieser bis 1887 verblieb .
Als Rampolla von Leo XIII . zum Kavdinalstaats -
jekretär ernannt wurde , berief er Chieja in das Sekre -
tariat . Dieser durchlief hier verschiedene Gvade bis
zum Substituten des Staatss ^ rewriats , was er wäh -
rend der letzten Sedisvakanz und der ersten 4 Jahrebei Pius X . blieb . Nach dem Tode des Kardinals
Vmnpa wurde Chiesa am 16 . Dezember 1907 als sein
Nachfolger zum Erzbischof von Bologna gewählt . Er
erhielt am 22 . Dezember 1907 die Difchosswerhen durch
den Papst und wurde am 25 . Mai 1914 zum Kardinal
und zum Vorsitzenden der Conzilszeremonien ernannt .

Verzweifelle tage in Paris.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rom , 3 . Sept . Der Pariser Korrespondent
des „ Giornale d'Jtalia "

schildert die Lage in
Paris als geradezu verzweifelt . Der Schrecken
fei allgemein . Die Bevölkerung wage sich kaum
mehr aus den Häusern und sehe überall Ulanen
und Zeppeline . Jedermann erkenne heute an , daß
der Senator Humbert bitter recht hatte ,
als er jüngst die traurigen Zustände der Landes -
Verteidigung geißelte . Die Lage der in Pa -
ris zusammenströmenden Reserven
undderTerritorialarmeen seijam -
mervoll . Die Leute seien größtenteils ohne
Waffen und Uniformen , auch Mangel an Kanonen
mache sich fühlbar , obfchon die Creusotwerke Tag
und Nacht arbeiten , um das Gefchützmaterial zu
ergänzen . Bereits herrsche in Paris dumpfe ,
geradezu revolutionäre Gärung , die
alle Klaffen erfülle . Die Panik wachse nicht allein
in Paris , sondern in ganz Frankreich . Ich habe
das Gefühl , sagte der Korrespondent , in E r w a r -
tung einer großen Katastrophe zu
leben . Die Russen sind so weit , und die Deutschen
so nahe .

Der Staatsrat hat in seinem Manifest d i e
Nichtkämpfer zur Abreise aufgefor¬
dert . Der Kriegsminister hat die Vorschriften
über Reisen in Kriegszeiten aufgehoben . Die
Bevölkerung verläßt scharenweise die Haupt -
stadt .

b. Turin , 8. Sept . lEig . Drahtbericht .) „Gazetta
del Popolo " berichtet : Auch heute haben wieder ,
wie vor zwei Tagen > und genau um die gleiche
Stunde um 7 Uhr abends , wo die großen Boule -
vards am belebtesten sind , zwei deutsche F l i e -
g e r Paris mehrfach überflogen . Der eine über -
flog die Straßen so niedrig und so langsam , daß
man seinen Bewegungen genau mit den Fern -
gläsern folgen konnte . Die Flieger warfen soweit
bis jetzt bekannt wurde , im ganzen ll Bomben
herab . Die schlimmsten Wirkungen hatten Bom -
ben , die beim Bahnhof St . Lazare niederfielen ?dort wurden 4 Personen getötet und mehrere
schwer verletzt .

W .T .B . Berlin , 3 . Sept . Aus Zürich
wird ein Befehl des Militärgouverneurs in
Paris dem „Berliner Tageblatt " übermittelt ,
in dem es heißt : In 4 Tagen , vom 30 . August
an , müssen Hausbesitzer , Pächter und Mieter ihre
Häuser in der Zone der alten und
neuen Forts sämtlich demoliert
haben , widrigenfalls sie gesprengt werden .
Die Ansichten der „Times " über die Belagerung

von Paris .
b . Köln . 3 . Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die

„Köln . Zeitz .
" meldet von der holländischen

Grenze : Der militärische Mitarbeiter der „Times "
bemerkt über die Lage von Paris : Sollte Paris
eingeschlossen werden , so handelt es sich um eine
Linie von 150 Kilometern , und wenn diese Linie
in demselben Verhältnis besetzt wird wie 1870 ,
so werden nicht weniger als 500 000 Kämpfer er -
forderlich fein . Eine solche Zahl bedeutet für die
deutschen Heere eme derartige Schwächung , daß
die Deutschen unmöglich diesmal einen Abschnitt
des Verteidigungsgürtels aussuchen können , dessen
Eroberung ihnen eine Beschießung der Hauptstadt
gestatten und ermöglichen wird , gegen die zum
Angriff ausersehenen Fort » die schweren Geschütze
anzuwenden , die in Lüttich und Namur so be -
trächtlichen Schaden angerichtet haben . Die
französische Besatzung von Paris muß stark sein .
Wir können annehmen , daß gegenwärtig er -
gänzende Verteidigungswerke die Zwischenräume
bei den Befestigungen ausfüllen werden und daß
alle im Feuerbereich der Werke stehenden Bauten
abgerissen , daß Hindernisse aufgeworfen und
Ueberfchwemmungen vorbereitet werden .

Die französische Regierung in Bordeaux.
W .T .B . Paris , 3. Sept . Die Regierung hat

da Ma « ifest erlasse « , in dem sie dem Lande
mitteilt , daß sie sich, um den Krieg innerhalb der
ganzen Ausdehnung des Territorinms fortsetzen
zu kSnnen , entschlossen habe , den Sitz der Re -
» Gerung im Augenblick von Paris » ach
anßcrhatb zn verlegen .

W .T .B . Paris . 3 . Sept . Präsident P o i n -
c a r 6 und die Regierung haben einen Aufruf
an das Land gerichtet , in dem es heißt :

Franzosen ! Seit mehreren Tagen stellen er -
bitterte Kämpfe unsere heldenhaften Truppen
vor den feindlichen Armeen auf die Probe .
Die Tapferkeit unserer Soldaten hat ihnen an
mehreren Punkten bemerkenswerte Vorteile
eingetragen . Dagegen hat uns im Norden
der Vorstoß der deutschen Streit -
kräfte zum Rückzüge gezwungen .
Diese Lage nötigt den Präsidenten der Re -
publik und die Regierung zu einem schmerz -
lichen Entschluß . Um über das Heil der Na -
tion zu wachen , haben die Behörden die
Pflicht , sich zeitweilig von Paris zu
entfernen . Aber der K r i e g f o l l g l e i ch -
zeitig im übrigen Lande weiterge -
führt werden . Es ist die Ausgabe der re -
publikanischen Regierung , diesen hartnäckigen
Kampf zu leiten . Es ist unumgänglich not -
wendig , daß die Regierung sreie Hand behält .
Auf Wunsch der Militärbehörden verlegt die
Regierung daher für den Augenblick ihren
Aufenthalt nach einem Punkt Frankreichs , wo
sie in ununterbrochener Verbin -
dung mit der Gesamtheit des Lan -
des bleiben kann . Wir werden den endlichen
Sieg erringen . Wir werden ihn erringen
durch den unermüdlichen Willen zum Wider -
stand und zur Beharrlichkeit . Eine Nation ,
die nicht untergehen will und die um zu leben ,
weder vor Leid noch vor Opfern zurückschreckt ,
ist sicher , zu siegen .
W .T .B . Paris . 3 . Sept . ' Nicht amtlich .)

„ Agence Havas " meldet : Der Präsident der
Republik und die Regierung haben Paris heute
nacht verlassen und sich nach Bordeaux begeben .

Sie Preisgabe von Lille.
Dem „Berl . Lok .-Anz .

" entnehmen wir :
Aus Lille nach Rosendaal geflüchtete Franzo -

sen berichten , daß nach einer zwischen der Pari -
ser und der belgischen Regierung getroffenen
Abmachung ein Teil der Flüchtlinge über fran -
zösifches Gebiet abgeschoben wurde , um Paris ,
wohin sich in den letzten Tagen etwa 60 000 Be¬
wohner Nordfrankreichs begeben haben , zu e n t -
lasten . Uebereinstimmend erklären die Fran
zofen , daß in den durch den deutschen Einmarsch
bedrohten Städten und Ortschaften eine fürch -
terliche A n g st herrscht . Durch die skandalösen
Berichte der belgischen Presse über die „deutsche
Grausamkeit " wurde in der Bevölkerung die
Fu -rcht dermaßen gesteigert , daß alle Beruht -
gungsmittel der Bürgermeister und Präfekten
fruchtlos blieben . Am schlimmsten steht es in
Lille . Abordnungen der Bürgerschaft begaben
sich auf die Präfektur , um flehentlich z n
bitten , daß man die Stadt vor einem
Bombardement bewahren möge . Die
Deputierte » von Lille unterstützten dieses An -
suchen durch Vorstellungen bei der Regierung ,
die sich schließlich dem dringenden Wunsche der
Volksvertreter unterwerfen mußte . Die

prächtige Stadt , wo noch vor wenigen Tagen
den durchreisenden englischen Soldaten ein präch -
tiger Empfang bereitet worden war , liegt heute
gänzlich vereinsamt . Bloß die armseligen , durch
ihre kläglichen Zustände berüchtigten Arbeiter -
viertel sind so dicht bewohnt wie in Friedens -
zeiten . Es herrscht in diesen Massenquartieren
ein unbeschreibliches Elend : man ver -
flucht den sozialistischen Deputierten Ragheboom ,der für den Krieg stimmte . Zudem befinden sich
in Lille auch Taufende von französischen , bei -
gischen und englischen Verwundeten . Schon des -
halb sah man von einer Verteidigung der Stadt
ab . Die Rasierung der Befestigungs -
werke wurde von der Bevölkerung mit u n -
verhohlener Freude begrüßt , und als
der Kommandant mitteilte , daß die Besatzung
von S0 000 Mann zur Unterstützung der fran -
zösischen Nordarmee herangezogen werden sollte ,
fühlten sich die Leute völlig geborgen . Bom
Bürgermeister erhielt die Bevölkerung die Mah¬
nung , einem etwaigen Einmarsch feindlicher
deutscher Truppen nicht den geringsten tätlichen
Widerstand entgegenzusetzen und mit Würde die
„hoffentlich nicht lange " Besetzung der
Stadt zu ertragen . Der Präfekt reiste in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag nach Dün -
kirchen ab , nachdem cr die Archive der Stadt
nach Paris hatte schaffen lassen .

„Beschießung" von Eallaro durch die französische
Flotte.

W .T .B . Wie « . 3. Sept . «Nicht amtlich . ) Amt -
lich wird bekannt gegeben : Am 2. September ,
morgens , erschien die französische Mittelmeer -
flotte , bestehend auslKgroßenEinheitcn ,
namentlich Schlachtschiffen und Panzerkreuzern
und zahlreichen Torpedofahrzeugen , auf große
Entfernung vor der Einfahrt von Cattaro . Sie
gab 40 Schüsse aus schwerem Kaliber gegen die
veralteten Forts auf P o n t a O st r o ab , ohne
den dortigen Werken Schaden zuzufügen . Von
der Besatzung wurden drei Mann leicht verwun -
det . Die Flotte dampfte dann eine Zeit lang
in nordwestlicher Richtung , wandte sich dann
südlich , um anscheinend die Adria zu verlassen .
Es handelt sich daher offenbar um eine wir -
kungslose Demonstration der französischen
Streitkräfte an unserer südlichen Küste . (Eine
französische Lügenmeldung hatte behauptet , die
Beschießung hätte „großen Schaden verursacht .
Red .)

Siaulschou.
(Eigener Drahtbericht .)

Köln. 3 . Sept . Dem „Eorriere della Terra "
wird aus London berichtet : Eine rasche Er -
oberung von Kiautschou durch die
Japaner sei n i ch t v o r g e s e h e n . Die Japaner
suchten mit möglichst wenigen Verlusten durch -
zukommen . Zunächst würden sie eine Reihe stra -
tegischer Punkte besetzen .

b . Amsterdam , 3. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Wie
eine Reuterdepesche aus Peking meldet , hat die
chinesische Regierung das Anerbieten Japans , wäh -
rend der Zeit des europäischen Krieges jede Be -
wegung gegen die Regierung mit japanischen
Truppen zu unterdrücken , abgewiesen .

Das Bombardement von ZNecheln.
( Eigener Drahtbericht .1

b . Kopenhagen , 3. Sept . Das gestrige Bom -
bardement von Mecheln richtete großen Scha -
d e n an . König Albert , der sich bei seinen Trnp -
pen befand , wurde an einer Hand durch ein
Granatstück leicht verwundet . Er leitete
persönlich den Rückzug der Truppen .

Deutsche Aufrufe cm die Polen Rußlands .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Wien , 3. Sept . Lemberger Blätter melden ,
deutsche Luftschiffer haben aus Aeroplanen in
mehrere Städten Rnfsisch -Polens Manifeste
herabgeworfen mit dem Aufruf zum Anschluß an
die Heere Deutschlands und Oesterreich -Ungarns .
Die Manifeste tragen die Unterschriften : Die Ober -
kommandos der deutschen und österreichisch -unga -
rischen Armeen .

Geplanter türkischer Einfall in Aegypten .
W .T .B . Frankfurt , Main , 3. Sept . (Nicht amt -

lich ) , Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus
Rom : Aus Aegypten wird gemeldet , England
lasse eine kleine Flotte von Kreuzern und Tor-
pedojägern an der Küste von Syrien und P a l ä-
stina kreuzen , da das Gerücht umgehe , die Tür -
kei sammle in Syrien ein Heer zum Einfall
in Aegypten .

Drohender Aufstand in Aegypten .
( Eigener Drahtbericht .)

b. Rom , 3 . Sept . Das „Giornale d'Jtalia " er -
hält eine Drahtmeldung aus Alexandrien : die
Mohammedaner seien vom Siege Deutsch -
lands überzeugt und jubeln in der Hofs -
nung , die Türkei werde Aegypten seine
Freiheit wieder verschaffen . Jn Aegypten sind
20 000 englische Soldaten angekommen : man er -
wartet noch weitere 70000 . England bereitet sich
auf einen drohenden ägyptischen Aufstand vor .

Ein griechisch-türkischer Krieg?
Mailand , 3 . Sept . Nach römischen Jnforma -

tionen des „ Eorriere della Sera " droht die Ge -
fahr eines g r i e ch i f ch - t ü r k i f ch e n K r i e -
g e s nach dem Scheitern der Bukarester Ver -
Handlungen unmittelbar . Nach den deutschen
Erfolgen sei der Kriegsminister Enver Bey
absolut entschlossen , den Feldzug zu beginnen .

Die heutige Nummer unseres Blattes umsaht 10 Seilen.
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Deutsches Reich .
Der - große Franzose" Wetterle , der elsässtsche AM>6 ,

hat, aoie wir bereits kurz mitteilten , im „ Echo de Paris "

am 21. August einen Leitartikel erscheinen lassen , dem
das Pariser Matt beifügt , der Abbv habe schon am
25 . Juli Colmar verlassen und sei am 26 . Juli in Basel
angekommen . „Dieser Vorsichtsmaßregel

"
, so schreibt

das „Echo" Weiter, „ oerdankt er es , daß er nicht , wie
so viele andere Elsässer festgenommen und erschossen
ist . Ein großer Franzose kommt zu uns zurück. Alle
Patrioten

'
lauschen seinem glänzenden und mutigen

Worte , das , nachdem es das Wort eiii£S Reichstags -

mitgliods gewe fen ist , nunmehr , das Hoffen wir be-
stimmt , das Wort eines französischen Abgeordneten
werden wird .

" Auf den Inhalt des >Wetterlefchen Ar-
tikels näher einzugehen , verbietet uns unser Reinlich -

keitsgesühl . Ein Landesverräter hat noch nie über das
LcnÄ>, das er preisgegeben , Gutes berichtet . Warum
sollte ausgerechnet Wetterle eine Ausnahme machen?
Hoffentlich bleibt unser Reich von ihm , „ Hansi" und
verschiedenen anderen Gleichgesinnten für immer ver-

schont .

Ladische SolfflL
Eine Ersatzwahl zur Ersten Kammer.

Noch der durch das Gesetz vom 21. Dezember 1869
als § 40a m die Verfassung eingefügten Bestimmung
verliert «in durch Wahl ernanntes Mitglied einer Kam-
mer durch Annahme eines besoldeten Staatsamtes oder
Eintritt in ein Staatsamt , mit welchem ein höherer
Rang oder ein höherer Gehalt verbunden ist, Sitz und
Stimme in der Kammer und kaiin seine Stell « in der
Kammer nur durch eine neue Wahl wiedererlangen .
Solchen Ersatzwahlen ihdben sich Mitglieder der Zwei -
ten Kammer schon wiederholt unterziehen müssen .
Bei der Ersten Kammer ist dies unseres Wissens aber
bis jetzt noch nie vorgekommen. Es kann aber keinem
Zweifel unterlegen , daß die erwähnt« Bestimmung
Z>er Verfassung auch aus die gewählten Mitglieder der
Ersten Kammer Anwendung findet. Dies wird nun
der Fall sein durch die etatmäßige Anstellung des
Forstasi« ssors Freiherrn Mbrecht v . Göler in Baden
und dessen Zuteilung als Forstmntmann zur Forst-
und Domünendirektion. Freiherr v . Göler gehört als
einer der vier Vertreter des grundherrlichen Adels
unterhalb der Murg der Ersten Kammer an . Er
wurde im Jahre 1911 in diese gewählt , als das älteste
Mitglied der Ersten Kammer , Freiherr Ernst August
Göler von Ravensburg in Sulzfeld nach mehr als 40=

jähriger parlamentarischer Tätigkeit aus Gesundheits-
Rücksichten sein Amt niedergelegt hatte. Freiherr Al°
brecht v . Gvler , an dessen Wiederwahl nicht zu zweifeln
ist, gehört wie fem Vorgänger der Konservativen
Partei an . -ar .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Maschineninspektor Heinrich Echem -
ver unter Verleihung des Titels Obermaschinen -
inspektor zum Jnspektionsbeamten bei der Ober -
direktion des Wasser - und Straßenbaues zu er-
nennen .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Hauptlehrer Wilhelm Müller an der
Volksschule in Zell i. W . zum Schulleiter mit der
Amtsbezeichnung „Rektor " daselbst ernannt .

Ordensverleihungen .
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allergnädigst geruht den nachbenannten Offizieren
usw . die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen ver -
liehenen nichtpreußischen Orden zu erteilen , und
zwar : des Großkreuzes des Königlich Schwedischen
Schwert -Ordens : dem Gen .-Lt. z . D . v. Boeck -
mann in Karlsruhe . Des Chilenischen Verdienst -
Ordens 2 . Klasse : dem Oberstlt . v . Ostrowski ,
Kom . d. 5. Bad . Feldart .-Regts . Nr . 76, dem Maj .
Eggeling , Kom . d . Bad . Pion .-Bats . Nr . 14.

Seine Majestät der König von Preußen haben
Allergnädigst geruht : den Hanptm . und Komp .-
Chef im 6 . Bad . Jns .-Regt . Kaiser Friedrich III .
Nr . 114 v . B u ch w a l d t , den Hanptm . z. D . und
Bez .-Ofs . b. Landw .-Bez . Stockach in Baden , Mel -
deamt Sigmaringen .Frhrn . Quadt - Wykradt -
Hüchtenbruck , nach Prüfung derselben durch
das Kapitel und auf Vorschlag des Durchlauchtig -
sten Herrenmeisters Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen , Königlicher Hoheit , zu Ehrenrittern des
Johanniter -Ordens zu ernennen .

* Offenburg. 3 . Sept . Vater und Sohn , Oberst
Fellenbach und Leutnant Fellenbach , sind auf
dem Felde der Ehre geblieben. Der Vater fiel in
Frankreich, der Sohn in Belgien .

* Lierbach (>bei Offenburg) , 3 . Sept . Einen k ü h -
nett Streich hat der hier gebürtige Musketier
Mai er vollbracht. Er war von den Franzosen in
den Kämpfen um Metz gefangen worden. Die mili¬
tärischen Verlustlisten verzeichneten ihn als vermiß t .
Doch einem richtigen schlauen Lierbacher sind die Fran¬
zosen nicht gewachsen. Maier erspähte irgendwo ein
Fahrrad . Indem er ein natürliches Bedürfnis vor-
gab, ging er beiseite , schwang sich auf das Rad und
fuhr davon . Nachgesandte Kugeln verfehlten ihn : den
Helm mußte er natürlich den Franzosen lassen . Das
Fahrrad können sich die Franzosen jetzt beim Regiment
abholen, wo Maier sich wieder zur Stelle meldete und
das wohlverdiente Lob erntete.

* Lahr, 3 . Sept . Dem Feldwebel S e e b o l d drang
auf dem Schlachtfelde eine Kugel in ein Täschchen , das
er in einer Tasche auf der linken Seit « des Körpers
trug . Das Geschoß riß dann in dem Täschchen ein«
Uhr in Fetzen und bahnte sich den Weg bis in den
Rücken . Von dort konnte sie wieder entfernt werden.
Der Patient befindet sich auf dem Wege der Besierung .

* Lahr, 3 . Sept . Ein bayrischer Hornist der Land-
wehr, der im Reseroelazarett im Seminar hier liegt,
hat über dem Bett seine Trompete hängen . Sie
ist durchschlagen . Zum Sturmangriff beim „ Marsch ,
Marsch, Hurra !" setzte er die Trompete an ; eine Kugel
durchbohrte -den Leutnant neben ihm, durchschlug die
Trompete und verwundete den Hornisten an der Schul-
ter. Stark blutend und halb ohnmächtig verband er
noch im dichtesten Kugelregen den durchschossenen Arm
eines Kameraden und schleppt« sich dann zurück. Der
wackere Mann kennt keinen sehnlicheren Wunsch , als
bald geheilt zu werden, um von neuem gegen den Feind
zu marschieren.

oc . Donaueschingen , 3. Sept . Die Fürstin L o t t i
zu W i n d i s ch - G rä tz , die Tochter des Fürsten
zu Fürstenbcra . wurde von zwei Prinzen glücklich
cntduvüeu .

Aus AachbarlSnderu.
-ü -̂ Herrenalb , nördl . Schwarzwald , 3 . Sept . Mit

dem Beginn des Krieges haben Sommertheater
und Kurorchester ihre Tätigkeit eingestellt und die
meisten Gäste unfern Kurort fluchtartig verlassen .
Zu den Zurückgebliebenen sind aber unterdessen
neue Erholungsbedürftige gekommen , so daß die
meisten Gasthöfe und Pensionen ihren Betrieb
weiterführen , auch das Städtische Kurhaus — Sa -
uatorium für Nerven - , Herz- und Stoffwechsel -
kranke — hält seinen Betrieb aufrecht . Da keine
Kurtaxe erhoben wird und die Witterung die denk-
bar beste ist , so darf Herrenalb allen denen , die
Nuhe und Erholung suche « , für einen Spätsom -
mer - und Herbstanfenthalt wärmstens empfohlen
werden .

«us dem Stadltteije.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 67 ( „Karls -

ruher Tagblatt "
) für den Amtsgerichtsbezirk Karlsruhe

enthält unter anderem Bekanntmachungen über Land-
swrm --Musterung , Aufruf an inaktive Offiziere und
Unteroffiziere, Naturalleistungen sür die bewaffnete
Macht , Gewährung von Beihilfen , Fleischpreise, Tages -
ordnung für die nächste Bezirksratssitzung.

Schöne Septembertage . Das soimnerliche Wetter,
das fast den ganzen August hindurch geherrscht hat,
ebenso wie auch die beiden ersten Sommermonate Juni
und Juli nichts zu wünschen übrig gelassen hatten,
scheint sich auch im September noch fortzusetzen Bis
zum Sonntag herrschte überall hochsommerliche Wärme,
und an verschiedenen Orten des Binnenlandes wurden
fast 30 Grad Wärme erreicht. Dann trat zwar durch
den Vorbeigang eines Nordeuropa durchziehenden Mim -
mums Abkühlung ein, und in den östlichen Landes-
teilen, auch in einzelnen Gegenden Mitteldeutschlcmds,
lam es zu leichten Regenfällen : in allen andern Ge¬
bieten dauerte jedoch , von kurzer Trübung und ein-
zelnen Schauern abgesehen, das heiter« Wetter sort.
Da von der Nordsee schon wieder ein neues hohes
Maximum herannaht , wird das schöne sommerlich«
Wetter auch weiter anhalten.

Die Beisetzung von Wilhelm Klose, des Ehrenbürgers
der Stadt Karlsruhe , vollzog sich gestern vormittag
in seierlicher Weise unter starker Anteilnahme der Be -
Hälterung , Die Feier leitete Orgelspiel ein . Der Ge -

sangverein Liederkranz sang einen Trauerchor. Stadt -
pfarrer R a p p betonte noch einmal die Verdienste des
Dahingeschiedenen, die von uns schon in einem Nach-
ruf eingehend gewürdigt worden waren . Namens der
Residenz legte Oberbürgermeister Siegrist einen
Kranz nieder und hielt dabei folgende Gedenkrede: An
der Bahre Wilhelm Kloses trauert seine Vaterstadt
Karlsruhe um einen ihrer treuesten Söhne und vor-
treulichsten Bürger , um einen Auserlesenen , den sie
sür würdig erkannt hat , mit ihrer Bürgerkrone g«°
schmückt i '.. werden . Errungen hat er diese höchste
Ehrenyier des Bürgers durch sein ideales künstlerisches
Streben und Schaffen , durch sein freudiges und tat-
kräftiges Bekenntnis zu allem Guten und Schönen und
durch seine treue Liebe zu seiner Heimat und seinen
Mitbürgern , «vre er sie in ungezählten Taten des Ge-
meirtsinns und der Nächstenliebe fem ganzes Leben lang
allzeit bewiesen hat und von der so viele unsere Stadt
schmückende Kunstwerke, aber auch seinen Namen ver-
ewigende wohltätige Stiftungen dauernd beredtes Zeug¬
nis ablegen . Zum Zeichen tiefempfundenen Schmer-
zes über das Hinscheiden dieses einzigartigen Man -
nes , aber auch als Ausdruck unauslöschlicher Dank-
barkeit sür den Segen seiner vielfachen Wohltaten und
zugleich zur Bekundung unvergänglicher Verehrung für
sein echtes Künstlertum und feine edle Persönlichkeit
widmet die Stadt Karlsruhe ihrem unvergeßlichen
Ehrenbürger diesen Lorbeerkranz. Ruhe sanft im
Frieden ! Ehr« Deinem Andenken! Der Verein bilden-
der Künstler und der Arbeiterbildungsverein , denen
der Verstorbene als Ehrenmitglied angehört hatte,
ließen Kränze niederlegen.

Dienstjubiläum . Am 1 . September d . I waren es
25 Jahre , daß Herr Trück , der eine Teilhaber der
Firma Leipheimer & MeNde, als Lehrling in die Firma
eingetreten ist. Als Anerkennung und Dank für die
treue Mitarbeit seines Personals stiftete Herr Trück
zu dem schon bestehenden Unterftutzungsfond der Firma
10 000 M, -deren Zinsen mit den schon vorhandenen
für die durch den Krieg möglicherweise geschädigten An -
gestellten verwendet werden sollen.

Freiw . Bürgerwehr . Nachdem die Bürgerwehr
außer der Bewachung der städtischen Unter -
nehmungen in Kriegszeiten , auch die Gestellung
der Posten an den in städtischen Gebäuden befind -
lichen Lazaretten übertragen worden ist , sind, um
allen Anforderungen gerecht zu werden , Neuau -
Meldungen von hiesigen unbescholtenen Bürgern
aller Berufsstände sehr willkommen . Die Bür -
gerwehr setzt sich z. Zt . zusammen aus : höheren
Staatsbeamten 14 , mittleren 22, unteren 6, Pro¬
fessoren 13 , Künstler 13, Ingenieure , Architekten
und Fabrikanten 31 , Lehrer 45, Privatleute 14 ,
Kaufleute 101 , selbst. Handwerker 151 , städtische
Beamte 6, Privatbeamte 15, Arbeiter 45 , Schüler
höherer Lehranstalten 12, verschiedene Berufe 14,
zusammen 502.

Erweiterung des Sprcchbereichs . Von jetzt ab
ist Karlsruhe ( Baden ) zugelassen zum » „ beschränk-
ten Sprechverkehr mit : Abbiategrasso , Bergamo ,
Buste -Arsizio , Como , Gorgonzola , Lecco , Legnano ,
Melegnano , Monza , Novara , Nho , Saronno ,
Turin , Tradate . Treviglio , Varese . Gebühr für
Tagesgespräche 3 Jl und für Nachtgespräche 2 Jl .
Ferner mit : Bologna , Brescia , Chiari , Cremoua ,
Genua , Pavia , Piacenza , Venedig , Voghera . Ge -
bühr für Tagesgespräche 3 .50 Ji und für Nacht-
gespräche 2 .25 Jl .

Fahnen heraus . Man schreibt uns : Einen geradezu
kläglichen Eindruck muß es auf die verwundeten , hier
befindlichen Kämpfer machen , daß bei großen Siegen ,
wie jener bei Tannenberg , keine Flagge in der Stadt
zu sehen ist ! Die Karlsruher Bürgerschaft, die vor
14 Tagen noch richtig geflaggt hat, getraut sich scheints
seit Erscheinen des „ Eingesandt" über den „Verstoß
gegen die Flaggenregeln

" überhaupt keine Fahnen
mehr herauszuhängen . Nach jener „ Flaggenregel ",
von der übrigens die ältesten Leute nichts wissen, müß-
ten die Fahnen bei Dunkelwerden eingezogen werden,
also z . B . im Winter abends um 5 Uhr , auch wenn
um 3 Uhr nachmittags eine Siegesdepesche kommt .
Als ein Sedan oder Paris fiel, blieben die Flaggen
tagelang hängen , und ganz mit Recht , fo wie es einem
das Gefühl eingibt und nicht nach St . Bureaukratius
(Schubfach 7 , Fach rechts) . Dieser mag auch eine
Kornblurie im Knopfloch nach geregeltem Termin
tragen. H . D.

Im Zorn . Wie das Garnisonkommando mit -
teilt , gehört der Landwehrmann , der seine als
Kellnerin bei Moninger beschäftigte Frau , an -
scheinend aus Eifersucht , erstochen hat , keinem hie -
sigeu Truppenteil än , vielmehr einem Württ . Re -
serve-Negiment , und befand sich nur auf der Durch -
reife hier . Er gab bei seiner Vernehmung an , im
vorigen Jahre eine Kopfverletzung erlitten zu
haben , die feine Erregbarkeit gesteigert habe.

Slandesbuch'Auszage.
Eheaufgebot . 3. September : Wilhelm Johann

Philipp Reichert von Auer , Regierungsbezirk
Jnsterburg (Ostpr .) , Ober -Jng . hier , mit Erna
Karola H o l z m a n n , Lehrerin von Konstanz .

Eheschließungen . 3 . September : Peter Ludwig
Stichs von hier , Revisor von hier , mit Rosa
Sofie Klara Luise Stichs von hier : Max Emil
Hertel von Krummenhennersdorf ( Kreis Dres -
den ) , Schreiner hier , mit Lina Stüber Witwe
geb. Ihrig von Reisenbach (A . Eberbach .) ,' Emil
Weber von Fischbach (Amt Billingen ) , Bahn -
arbeiter hier , mit Bertha Ottilie Katharina Sie -
b e n von hier .

Geburt : l . September : Herbert Max , Vater
Engelhard Schütz , Tapeziermeister .

Todesfälle : 1 . September : Elise Junker , Ehe -
srau des Heinrich Junker , alt 28 Jahre . — 2. Sep -
tember : Leon Allaume von Maire St . Ma -
mies (Dep . Seine et Marne ) , Soldat im 11 . franz .
Genieregt ., ledig , alt 23 Jahre : Jakob Mees von
Fischbach, Soldat im Artillerie -Regt . Nr . 15 in
Straßburg i . Elf ., ledig , alt 21 Jahre . — 3 . Septem -
ber : Christian Kleeberger von Bad Dürkheim ,
Soldat im 5 . Reserve -Juf .-Regt . in Landau , Ehe -
mann , alt 30 Jahre : Mathilde Einstein , Witwe
des Drechslers Emanuel Einstein , alt 70 Jahre .

BeerdigungSzeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbeneu . Freitag , den 4. September 1914.
^ 10 Uhr : Philipp Schier , Reservist . — -/ . 10 Uhr :
Lson Allaume , franz . Soldat . — 10 Uhr : Marie
Rieger , Schneiders Witwe , Durlacher Straße 6.
— 5411 Uhr : Frieda Heinrich , Dienstmädchen ,
städt. Krankenhaus . — 3 Uhr : Elise Junker ,
Zimmermanns Ehefrau , Durlacher Allee 65. —
Z44 Uhr : Julius Xaver Herzog , Polizeikom -
mifsär von Pforzheim . — K5 Uhr : Albert Kurz ,
( Elektromonteur ) , Soldat . — 5 Uhr : Jakob Mees ,
Soldat , Artillerist .

Sladlralssitzung vom 2. Seplbr. 1914.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der

Vorsitzende , Oberbürgermeister Siegrist , dem
am 31 . August d . I . verstorbenen Ehrenbürger der
Stadt , Wilhelm Klose , einen warmempfundenen
Nachruf , dabei insbesondere der großen Verdienste
gedenkend , die sich der Verewigte durch Schmückung
der Stadt mit wertvollen Kunstwerken und durch
reiche Stiftungen für Zwecke der Wohltätigkeit um
unsere Stadt erworben hat . Der Vorsitzende er-
sucht die Mitglieder des Kollegiums , sich zum Zei -
chen ihrer Zustimmung von den Sitzen zu erheben ,
was geschieht. Der Stadtrat beschloß, in dank-
barer Ehrung des um das städtische Gemeinwesen
hochverdienten Entschlafenen deffen Beisetzung als
städtische Angelegenheit zu behandeln und ließ am
Sarge einen Lorbeerkranz niederlegen .

Begliickwünschnng Der Stadtrat ermächtigte
den Oberbürgermeister , dem hochverdienten Ober -
Haupte der Schwesterstadt Pforzheim , Oberbürger -
meister Habermehl zu seinem 25jährigen Amts -
jubiläum (am 2 .) die herzlichsten Wünsche für wei -
teres segensreiches Wirken und bestes Wohl -
ergehen zu übermitteln .

Hilfe für Ostpreußen . Der Oberbürgermeister
von Königsberg hat bei dem Oberbürgermeister in
Karlsruhe die Veranstaltung einer öffentlichen
Sammlung zur Linderung der Not der ostpreußi -
schen Bevölkerung angeregt . Nachdem bereits eine
Sammlung für diesen Zweck — neben den Samm -
lungen für die Familien der zum Kriegsdienst
Einberufenen und sür das Rote K^euz — von
andrer Seite eingeleitet ist , beschließt der Stadtrat ,
beim Bürgerausschuß die Zustimmung dazu zu be-
antragen , daß die Stadt Karlsruhe zur Unter -
stützung der notleidenden Bevölkerung Ostpreu -
ßens die Summe von 10 000 M spendet.

Schuetzler -Denkmal . Die auf den 26 . September
d. I . in Aussicht genommene Enthüllung des
Schnetzler -Denkmals wird im Hinblick auf den be-
stehenden Kriegszustand bis auf weiteres ver -
schoben.

Abgabe städtischer Vortragssäle . Zur Veranstal -
tung eines Vortrages des Pfarrers Coerper ans
Liebenzell über das Thema : „Unser Bundes -
genösse im Krieg "

, zugunsten des Roten Kreuzes ,
wird der große Rathaussaal Donnerstag , den
3 . September d . I . , abends 8Ys Uhr , unentgeltlich
zur Verfügung gestellt .

Spätjabrömesse . Mit Rücksicht auf die gegen -
wärtige Zeitlage wird beschlossen, von der Abhal -
tung der Spätjahrsmesse abzusehen und auch
Schaubuden und dergleichen anläßlich der Kirch-
weihe der Vororte nicht zuzulasien . Die bereits
geleisteten Anzahlungen für die Plätze sollen den
Betreffenden für die Frühjahrsmesse 1915, be-
ziehuugSweise für die Kirchweihe 1915 gutgeschrie¬
ben werden .

Danksagungen . Dem Stadtrat Heidelberg wird
für ^ lebersendung der Chronik der Stadt Heidel -
berg für das Jahr 1911 und dem Stadtrat und
Landtagsabgeordneten Wilhelm Kolb für Ueber -
lassung des von ihm bearbeiteten Berichts über die
Tätigkeit der Sozialdemokratie im Badischen Land -
tag 1913/14 Dank ausgesprochen .

Karlsruher Manzen .
Vom städtischen Nachrichtenamt wird uns mit -

geteilt :
Die Finanzen der Stadt Karlsruhe

werden durch den Krieg in hohem Maße in An -
sprucli genommen . Allein die Fürsorge für die
Angehörigen der im Felde stehenden Krieger ver -
urfacht der Stadtkasse unvorhergesehene Aus -
gab «.'» in Hohe von monatlich 150 000 Jl , von denen
etwa 60 Od) Jl monatlich der Stadt dauernd zur
Last bleiben . Dazu kommt weiter noch die nam -
hafte Erhöhung der Betriebskosten des für Mili -
tärzwecke erweiterten Krankenhauses und die sbn -
stigen , zur Linderung der Kriegsnot getroffenen
Vorkehrungen . Auch auf die Erhöhung der Aus -
gaben sür Fortzahlung der Gehalte und Löhne
für die im Felde stehenden Beamten und Arbeiter
und daneben die Entlohnung ihrer Ersatzmänner ,
das Steigen der Kohlenprciie ( Gas - , Wasser - und
Elektrizitätsversorgung ) , der Lebensmittelpreise ,
(Krankenhaus , Alters - und Kinderheim ) und das
Wachsen der Ausgaben für Armenpflege uud so-

ziale Einrichtungen muß hier hingewiesen werden-

Diesen erhöhten Ausgaben gegenüber erfahre
die Einnahmen aus den städtischen Unterneliinu »'

gen , ebenso wie jene der Privatunternehmungc
großenteils eine Verminderung . Teils fehlt i>«

nötige Betriebspersonal (Straßenbahn ) , teils wer
den die städtischen Einrichtungen aus verschiedene
Gründen nur wenig benutzt (Stadtgartcn , Rhe^
Hafen) . Auch ist naturgemäß mit Steuerausfave
(man denke nur an die einberufenen ManuM '

ten !) zu rechnen . . . . .
Wenn diese ungünstigen Verhältnisse auch keine -

lei Anlaß zu Befürchtungen geben , so stellen >

doch immerhin bedeutende Anforderungen an ^
Stadtverwaltung und die städtischen Finanz ^

'

Ist nun schon im Frieden die Stadt auf den punr
'

lichen Eingang ihrer Einnahmen angewiesen , '

trifft dies in erhöhtem Maße bei der jeW ■,
Kriegslage zu . Ehrenpflicht der BürgeriM
gegenüber der Stadt und der Allgemeinheit ist c

daher , die fälligen Leistungen an die
gemeinde , insbesondere Gemeindeumlagen, , n"?, ,
die Gas -, Wasser - und Elektrizitätsrechnungen, ^
Pacht - und Hnpothekenzinsen pünktlich zu bezahle"'

Wir sind der Ansicht, daß es nur einer AnregU"
^

bedarf , um die wohlhabenden Bürger der hieM
Stadt zu veranlassen , nicht nur die fälligen U » .
lagebeträge pünktlich zu bezahlen , sondern a>

durch Vorauszahlung der erst später fällig werve>

den , der Stadtverwaltung jetzt schon die GeldMw
an die Hand zu geben , die sie zur Erfüllung '"F, .
Aufgaben in der nächsten Zeit dringend notweno »

hat . .

vom badlschen Roten kreuz.
R .K . Karlsruhe . 3 . Sept . Unsere Stadt ist

Hauptmittelpunkt der Tätigkeit des Roten Kreuze ^ ^

ei"

woroen . Diese Tätigkeit entfaltet sich nach drei
tungen : Pflege , Transport , Depot. Wenn man beden '

daß hier 20 Vereins - und Reservelazarette mit
als 2000 Betten bestehen, daß die Lazarette «in
reiches Hilfspersonal beschäftigen, daß wir hi«
Eizfrischungs- , Verbands - und Empfangsstationen
deren Personal in dreifacher Schicht arbeitet, daß
mit einem Eisenbahnzug 800 bis 1000 Verwundet«
kommen, die in einem halb- bis dreiviertefftünd>S ^
Aufenthalt von 40 bis 50 Helferinnen bedient
müssen , daß endlich hier ein« ganze Reihe von
Sammel - und Arbeitsstellen in Tätigkeit sind , so
man sich nicht mehr wundern, daß einem das ^
Kreuz als Neutralitätszeichen aus Schritt und
begegnet . Man wird dann auch nicht dem
Verdacht Raum geben, daß viele dieser mit dem ^
zeichen versehener Personen nichts zu tun hätten. ^
sind beschäftigt, vom Arzt und Verwalter bis ZU ^
kleinen Radeljungen , der pflichteifrig feine BoteNÄ ^
versieht , oder Gegenstände in die Lazarette
hilft . Das Abzeichen ist sichtbar zu tragen, um
Possieren der Absperrungen ohne weitschweifigen
weis zu ermöglichen. Die Personen , die
Nacht dienstbereit ihre Armbinde mit dem Roten
tragen , haben sich das Recht auf diese Ausyeichn ^
erworben . Im Publikum will man mehrfach
nehmen , daß Leute die Armbinde trägen , nurJJ

"N
^

entgeltlich aus der städtischen Straßenbahn fah ^
1

können. Mag sein, daß dies in einzelnen Fällen Mi
trifft : wir selber haben einen krassen Fall dieK̂ ^
veröffentlicht. Aber in den meisten Fällen erschau
die Ausstellungen kleinlich in so großer Zeit, ^ ^
unsere Bevölkerung hat Ursache , aus die außero"

^ ,,
lichen Leistungen unseres Roten Kreuzes stolz yt
die planmäßig und .wohlvorbereitet dem Diemt^ ,
Menschenliebe huldigen . Sollte vereinzelt
brauch bemerkt werden, so möge man ihn mit
Angabe der Personen und der Umstände anzeigen,
das Rote Kreuz gegen unwürdige Mitglieder von !

kann. Im allgemeinen ober sollte das Publike ^ $
Rote Kreiuz gegen Unglimps schützen , denn nur I-' ^ \<

möglich, daß wir den unerhörten Taten unsere^

sen eine organisierte Liebestätigkeit ebenbürtig ^

Seite setzen
'

.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir in Er>n ßfi

bringen , daß die Pflegerinnen und Helferinnen,
auf telephonischen Anruf mit dem Fahrrad na^ ^
Dienststelle begeben , vom Landesausschuß die L _ af
tigung haben , die Abzeichen des Roten Krvr? ^ i .

zubehalten, da es nur ein unnötiger Zeiwerluli
das Zeichen abzunehmen und wieder anzulegen, ^
angelegt muß es sein , weil sonst der Zutritt Jur «mF
stelle durch Pasten usw. verwehrt wird.
tum muß aber dann auch den gesunden Sinn
nicht hämisch zu reden: „Die Damen vom fpa

'

fahren mit ihren Abzsichen durch die Sfrav ^
' ^

zieren"
. Wie mehrfach hier geschrieben

dient die aufopfernde Tätigkeit des Personals/ .^. $t -

willigen Krankenpflege im allgemeinen die bom ^ ^
erkennung. Wer Grund zu einer B^ chwerde
glaubt , der bringe sie bei der Hauptleitung
strafte 74) vor , das allein kann Helsen : die no

zu Mund verbreitete „schneidige
" Kritik hilft I

gar nichts.
Die Einkochstelle in der Küche des & arT

lehrerinnenseminars Otto-Sachs -Straße 1 fl' u;
Weckgläser an Private ab , die für dos Rote j ^
kochen wollen . — Die Brauerei Monin ^ r -

Ob st dörr « zur Verfügung gestellt, die sich' :

gebäude der Goethehalle in der Goethestrav«
^

Hier werden Aepf« l, Birnen und Zwetschgen " ^ !»•

tung einer Haushaltungslehrsrin sachgenioN .^ siâ
'

Rote Kreuz gedörrt. Man bittet, größere
die sich zum Dörren eignen, gleich in die
zu bringen .

Nächste Sitzung Freitag abend halb 7 u y^

Fürsorge und LiebeskäliglA
Karlsruhe . 3 . Sept . Vorbehaltlich mün^

1

gründung wird vom Stadtrat beantragt , ^ K
äusschuß wolle seine Zustimmung erteilen, vav

Karlsruhe zur Unterstützung der notleideno ^ spe
»

rung Ostpreußens die Summe von 10

Karlsruhe . 3 . Sept . Die Karlsruher ^
gemeinde 184 6 ( c . 25 .) hat & W» » ytJZt
„Unterstützungsfonds für die im Felde J.

tc "
n •' (f

ner und für deren Angehörige " zu grun gSNyiner unu fut uirieii oW V. Vf #
den Beiträgen der Vereinskasse, der Kofie
ringe haben die einzelnen Riegen die f 'ir

Vergnügungsfahrten gesparten Beträge de , A '
.7i ?

ejujjn . Spenden nehmen Ehrenmüg
sann , Ecke Amalien - und Karlstraße , 1°

talief . &
geführt .
mann , itcrc Amalien - und jMriitrnö* / <-

1 . Vorsitzender des Vereins , entgegen . , jjc ^
Berlin , 3 . Sept . Professor Röntg « «

ö n n ( ! f A u (färnfepverliehene englische Große
einem Goldwert von etwa 1000 di dem

zur Verfügung gestellt .
Schmerle, 3 . Sept . Das Nicke ^

200 000 Jl zur Unterstützung der
Fahnen einberufenen Arbeiter ihres
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Der krieg.
z. Deutsche Flugzeuge über Paris .

S1̂
aris ' 2 . Sept . ( Nicht amtlich . ) „ Agence

chsyc. ./ « n vier anderen Stellen der Stadt sind
S o m fe

s 00,1 einem deutschen Flugzeug" in herabgemorsen worden .

q» . Zeppeline über Antwerpen .
Antwerpen. 3 . Sept . Ueber K o p e n ■

bwlT " oer Zeppeline über A n t w e r p
Seftern L -? in Z ep p e l i n lusts ch i f f erschien
°ffnete • ^ um ^ über der Stadt und er -
Srok #m ^ ftiges Bombardement , das

" Schaden stiftete . Es gab viele
' Das Luftschiff wurde mit Gewehren und

ZLT « ^ sse" -
^ udon. 3 . Sept . ( Nicht amtlich .) „ Reuter "

k « lin twerpen vom 2 . Sept . : Ein Zep -
^ Ntn, '. Heu!« vormittag kurz vor 4 Uhr über
ichvx - ^ p « n flog , ist von der Stadt ziemlich
"*« <) / . ^ schössen worden , vermochte gleichwohl
hä ü r re Vomben abzuwerfen , wodurch 10
^c>»dben ^ schwer beschädigt wurden . Fünf

sollen auf eine Viehweide gefallen fem .

^
Die Deutschen vor Velfort .

* eütrAnzeiger " berichtet über neue
Au >? . r. ^ orstötze im Oberelsah vom

Nßcn i !
'

; ^ kstern drangen deutsche Reiterabtei -
l>we» reitender Artillerie zu einer gemalt -

;UnScrt ^ ^ kognoszierung der französischen Stel -'
ort Delle vor . Die Forts von Bel -

!» rt sofort ihr Feuer , namentlich das
e» ein Die Kavallerieabteilungen lieser -
Me aus der ganzen östlichen Festungs -
^ isikatt » zwangen auch die vorgeschobenen Feld -
. ^ Uzns,» der Franzosen zum Feuern . Die

nil 6ie „brachten sofort Verstärkungen herbei
Weit Vorhut zog sich zurück . Die Fran -

% t. it !i n
«.
^ ie Anhöhe bei Lepuix stark be -

> Der «Ä, ? iese Stellung wurde heftig gekämpft .
J l 8 w ? / ? ^ ste Kamps ging um die Besetzung

bn «/» Belchen vor sich . Diese Stel -
ti^ fe hJ 5 , e{ni8e Male beide Teile inne , im
H?eft ftfim»; $ mtttQ öS brachten indessen die Deut -

di» Haubitzen ins Feuer . In der Nacht
l 18 der yf ''5? u" ß genommen und befestigt. Jen -
2 # fflin * ' W en Grenze besetzten die Deutschen
ch-Ä &nfw tt Abhang der Vogesen aus französi¬
ert erb^ r,^ ^ Die Franzosen haben sich bei Bel -
x
°l HctttA . verstärkt . Ein Armeekorps , welches

iurüljg ^ ^
unden abmarschiert ist , wurde wie -

^ Utn
Sieg der Oesterreichs übe » die

3- Sept . (Nicht amtlich .) Die
!»- beiia ^ der Kriegsberichterstatter an die Blät -

daß das bisherige Ergebnis der
iü

' ° g an S 018 ein völliger glänzender
? trben fft„ r ganzen Nordfront bezeichnet
» 5 nvch^ 5 ' Am Ostflügel dauert das Rin -
<,

n 81 e t .. Die Berichterstatter weisen aus die
b,, ? ° ßige Ausbildung und Wir -

^ Nlveis»
^ ^ ssischenArtillerie hin , welche

? ^s»gt f>I . ^ rzüglich sei und anderwärts völlig
üti *«!*

* • Hingegen heben die Berichterstatter
glänzenden Leistungen der

ffsJJ ^ 5 ungarischen Artillerie
ft ] die sw 8C Berichterstatter weisen namentlich

2 ,
UI des Preßburger und des

r. .̂ wtli » / «? °rps hin .
stellen fest, daß sich auf öfter -

l Seite namentlich in Ost -
' « nst » Spionage - und Kundschaf -

" te nn „
® russenfreundlicher Ele -

. b. K .
^ genehm fühlbar mache .

aür c« , ü6t rr Zangen - und 200 Geschütze er -
V - w ^ ie Mtt . ŝ Äung auf die ganze Linie
« berg ^ ^ llchkeit des Falles von' Mellich in unserm Kriegsplan vor -

« ^
^ '' ' ^ ische Vorstoß m Serbien .

8; Sept . (Nicht amtlich . Wiener
. ^ serbische Pressebureon fährt fort ,

die öter ^ ĵ -P^ ntaftifch« Berichte von Siegen
a,s ob n « 1 ^ ^"ppen den Anschein zu er-

«„ . »
weichen ^ ^ sterrelch- Ungorn vor Serbien hätte

> die Ä » Folgerung ist ebenso
I ist der serbischen Berichte .^ °ß-s j7 > r m i l i t ä r i s ch e Zweck des©erb1en vollkommen erreicht ist .

T .B ^
'ben Skutarikämpfer in Wien .

S . Sept . ( Nicht amtlich .) Die
. °>» r tzibn . ix ûtschen Skutaridetachements , mit
. " der an der Svitze , wurden ficit +o

Sept . ( Nicht amtlich .) Die
Skutaridetachements , mit

tuT er
'^ a

" " 6cr Spitze , wurden heute
^ dann Audienz empfangen . Sie folg -
fh aftct8 von

e
^ - r * inla6unö öe § deutschen Bot -

n' m eit » um Frühstück . Die
v « .̂ ustand Soldaten waren allenthalben

erUttg. geilterter Kundgebungen der Be -

?; £ ><■
fitibe ^ r? 6 f P i b e n «h

™ iaj1 ' e '1 <> - -/ - ./
Ü' ^ IieL Teil Die Patronen be-

Umfattnm mit &em Fabrikstempel
o"d Ar> ® u 11fl ij

'
iJe m

'
t niaschinen mäßige

n ^ Schosse ist durch ihre Zahl
°kden ^ ist ein » ^ ^ ^ tgestellt . Im Fort

Patronen vorgefunden
Ntw Qlt Un a w 2?" ! ' " d also von der Heeres -

n,1^ ai ,eenc n n^ VÄ blci cr ^ orm geliefert°U! ©brenmort ^ 1 ' Offiziere ver .
' daß ihnen ihre Munition für

Unsere Armeen haben ,
gefangenen Franzosen und

von Infanterie -
schief ausgehöhlten>" ~~ Die Patronen be-

ihre Pistolen in ebenfalls derartigen Ge >
schössen geliefert seien. Die Verwundungen unserer
Krieger zeigen die verheerende Wirkung die -
ser Dum - Dum - Geschosse .

Während Frankreich und England unter
grober Verletzung der Genfer Konvention Geschosse zu-
lassen , deren Verwendung das Merkmal einer bar -
barischen K r i eg s führ u n g ist , hat Deutsch -
land die völkerrechtlichen Bestimmun -
gen genau geachtet . Im gesamten deutschen
Heere ist kein D u m ° D u m - G e s ch o ß zur Der -
wendung gekommen .

Warnung vor dem Besuche der elsah-lothringischen
Schlachtfelder .

W .T .B . Straßburg . 3 . Sept . Die „Straßbur -
ger Korrespondenz " veröffentlicht folgenden Er -
laß :

Es ist beobachtet worden , daß Ausflügler ver -
sucht haben , nach den im Elsaß und in Loth -
ringen gelegenen Schlachtfeldern vorzu -
dringen . Vor solchen Ausflügen , die überdies
nur der Ausfluß einer unter den obwaltenden
Umständen durchaus unangebrachten Neugierde
sind — wird dringend gewarnt , da sich die Teil -
nehmer der Gefahr der F e st n a h m e und nn -
ter Umständen großen Unannehmlich -
ketten aussetzen .

Erlaubnis - oder Passierscheine für Automobile
und Räder , die nicht von den zuständigen Mili -
tärbehörden ausgestellt sind , sind wertlos . Die
betreffenden Fahrzeuge werden bei dem Ver -
suche , nach den Schlachtfeldern vorzudringen , von
Polizeiorganen und militärischen Wachen zu -
rückgewiesen , die Insassen gegebenenfalls fest -
genommen .

Die Aneignung von Uniformstücken , Waffen
und sonstigen Ausrüstungsgegenständen , die auf
den Schlachtfeldern zurückgeblieben sind , von
verschossener Munition , von Gegenständen des
Privateigentums der Gefallenen oder Verwun -
deten ist streng verboten . Abgesehen davon , daß
Zuwiderhandelnde mit Leichenräubern verwech -
selt werden können und sich der Gefahr aus -
setzen , erschossen zu werden , bedeutet die An -
eignung von Gegenständen auf dem Schlacht -
felde Diebstahl , der mit empfindlichen Strafen
bedroht ist .

W .T .B . Mülhausen , 8. Sept . (Nicht amtlich .)
Die „Neue Mülhauser Zeitung " meldet : Bor -
gestern nachmittag wurde Dr . Hans Brink -
mann , der Herausgeber und Besitzer des „Mül -
hauser Tagblattes " von den Zivilbehörden ver °
haftet . Das weitere Erscheinen des „Mülhauser
Tagblattes " ist verboten . Ueber den Grund
der Verhaftung ist nichts bekannt.

W .T .B . London . 3. Sept . (Nicht amtlich .) Nach
einer hier eingetroffenen Meldung ist ein Damp -
fer auf eine Unterwassermine gestoßen und ge -
funken . Von den 11 Mann der Besatzung sind
sechs ertrunken , die übrigen fünf wurden gerettet .
Es handelt sich um dasselbe Schiff , das kürzlich die
Mannschaft eines dänischen Dampfers rettete , das
in derselben Gegend auf eine Mine auflief und ge-
funken war .

Verlustliste Nr. 16.
Sftltn , 3 . Sept . Der .. Reichsanzeiger " veröffent -

l,cht die Verlustliste Nr . 16 : daraus geben wir fol-
gendes bekannt :

Füsilier - Regiment 40 (Rastatt ) :
2. Komp . : Wehrmann Georg Allgäu er und

Res . Fnedr . M e tz k e r verw .
3. Komp . : Res . Wilh . Daub , Füf . Franz Lie -

dich , Wehrmann Karl L e u b e r t , Wehrmann Al-
bert Reichert , Wehrmann Karl Schmitt II u .
Unteroff . Ad . Schulz verw .

4 . Komp . : Füf . Heinr . Alb ruh . Füs . Gg . Er -
Hardt , Res . Anton GI a m s a , Gefr . Oswald
L ö f f I e r , Füs . Ferd . Schweikart , Wehrmann
Alois Ueber und Res . Alb . Z e i h e r , fämtl . verw .

5 . Komp . : Füs . Emil B r e h e r , Gust . H e l b i n g ,Franz Loy , Gefr . Taver N a d l e r , sämil . verw .6. Komp . : Füs . Andr . Doli , Ant . Hub er I
und Joh . Schatz verw .

7. Komp . : Res . Lorenz Peter und Res . R i e b e r
verwundet .

8. Komp . : Res . Martin Bianchi und Richard
Schramm verw .

!) . Komp . : Vizefeldwebel d . L . Eugen Grimm
verw ., Vizefeldwebel Hoppe tot . Füs . Jos . M a i e i ,
Wehrmann Karl Seifermann und Füs . Her -
mann S t e i m l e verw .

10. Komp . : Res . Alfr . Klingeler und Paul
W o l l w i n t e r verw .

11. Komp . : Res . Ernst Wilh . Deuchler und
Heinr . E v e r s und Füs . Valentin Oed verw .

12. Komp . : Füs .-Tambour Emil Eharnojahn
verwundet .

Ohne Kompagnieanaabe : Hauptmann P r i s k e n ,
Füs . Max Schmidt II und Füs . M i s k o verw .

Jnfanterie - Regiment Nr . 113 (Freiburg ) :
1 . Komp . : Untckroff. Alois B o f ch e r t , Gefr . Leonh .

Scholl , Musketiere Paul S t e i n a ck e r und Fr .
W u l f h o r st , sämtlich verwundet .

2 . Komp . : Res . Fritz Forst huber . Res . Albert
Lang , Gefr . Paul O e r t e l verwundet .

4 . Komp . : Musketiere Maximilian Kromer ,
Alb . M u n d i n g . Wendelin R e i s ch m a n n , Karl
S e g e r , sämtlich verwundet .

6. Komp . : Musk . Wilh . Bayer verw .
9 . Komp . : Tambour Heinr . Ioh . Bleich verw .
11. Komp . : Res . Emil Hütt er verw .
12. Komp . : Gefr . Walter Kaltenbach verw .
Erfat >bataillon ohne Kompagnieangabe : Wehrm .

Albert Fischer und Wehrmann Ernst Schmidt
verwundet .

Jnfanterie - Rcgimeut Nr . 170 (Offenburg ) :
1. Komp . : Musketiere Ernst Landwehrlin ,Unterosf . Jakob M a t t l e , Max Ohlhausen ,Unteroff . d . R . Richard W e i ß w u r m , sämtl . verw .
2. Komp . : Musk . Joh . Frieor . Ackermann , Un -

terosf . Joh . Söroimann, . Res . HypolcituS ,Emil B a e r . Unterofs . d . R . Frans , Anton Ehret ,Musk . Heinr . E d e l b l u t , Vizefeldwebel d . R . und
Off :?,.-Stellvertreter Herm . F a i h t , Unteroff . d . R .
Will, . Graevenbruck , Musk . Wilh . H u s s e r ,Res . August Jörgen . Unteroff . d . R . Adolf
Kleis , Res . Franz K i st n e r , Musk . ErnstKants , Musk . Karl Lutz , Leutn . Franz Mül -
l e r , Gefr . Wilh . P f l ä st e r e r . Res . Franz Roß -
l e r . Gefr . Wilh . Schäfer , Res . Aug . S ch e l ch e r ,Musk . Joh . S ch m i d t I , Res . Friedr . S c st e r , Un -
teroff . Friedr . Urban , Musk . Anton V i l l h a u e r .Res . Herm . W e ch s und Musk . Emil Walter ,sämtlich verwundet .

4 . Komp . : Res . Friedr . Herzog , Musk . Friedr .
H e u n . Res . Georg S ch w e i k e r t und Gefr . d . R .
Peter Vogler , sämtlich verwundet .

5 . Komp . : Res . Peter B o l l e y e r , Einj .- Freiw .
Franz E l l e n s o h n , Res . Josef Jäger . Gefr . d .
R . Ludwig H u mm e l , Res . Karl Hund , Gefr .
d . R . Friedrich H o d a p p , Tambour Wendelin
H a u ck , Kies. Karl M u ß m a n n , Res . Rudolf
P a n t e r . sämtl . verwundet .

7. Komp . : Musk . Georg Andreas , Musk . Ger -
ber , Gefr . d . R . Philipp Hund , Mnsk . Otto Kap -
Pen berger , Musk . Lhriak Kaltenbronn ,
Hornist Emil M o o g , Res . Valenbin Michel , Res .
Anton P a n t e r , Musk . Jakob Schmidt I , Unter -
offizier Joh . Schröder , Res . Hermann Schirr -
m a i e r , Res . Franz Seiler , Musk . Georg U l -
brich , Musr . Ferdinand Wetter , Musk . Wilhelm
Winde , Unteroff . Walter Zapf , sämtl . verw .

8. Komp . : Res . Georg Schüßler tot . Musk .
Osk . Sturm , Res . Gottlieb Werner verwundet .

Stab des 3. Bataillons : Major Gust . v . S t r u e n -
s e e verwundet .

9. Komp . : Gefr . d . R . Johann Bück , Gefr . d . R .
Friedrich Böhler verwundet . Musk . Bau -
knecht tot . Musk . Clemens Baumann und
Martin D u r m , Lies . Josef Ganter und Edmund
Jordan verwundet . Musk . Gustav P a p p e r t
tot . Gefr . Jöhann R o t h w e i l e r , Musk . ,>>ranz
Schopp , Res . Anton W i d m a n n und Reservist
W ö l f l e verwundet .

10. Komp . : Hauptmann Wilhelm S i e b i g k verw .
Musketiere Josef Fuchs und Friedrich Heeg er
verw . Unteroff . H e b e e i s e n tot . Res . -sranz
Häßler . Musk . Adolf Kautz , Unteroff . Hedwin
N o s ch , Res . Otto Renner , Gefr . Friedrich Karl
Arthur R a s p , Ref . Josef Schörzinger, ^ Res .
Josef S a i l e r , Res . Johann gen . Apostini Zölle ,
sämtl . verwundet .

11 . Komp . : Musk . Hermann Erndle , Gefr . d.
R . Adolf F a l l e r , Hornist - Gefr . Josef G a i s e r ,
Musk . Wilhelm Haas . MuSk . Wilhelm Kotz , Res .
Franz K n ö r z e r , Musk . Albert M a r t i s , Ser -
geant Rheinh . Schmidt , Res . Jakob S ch ä z l e ,
Musk . Daniel Seitz , Unteroff . Robert Spindel -
d r e h e r , MuSk ^ Andreas W e i ß h a a r , sämtlich
verwundet .

12. Komp . : Musk . Stefan Geifert , Musk . Phi -
lipp Grimm , Musk . Michael Gärtner , Musk .
Anton Metzger , Res . Karl S ch m i d l e , MuSk .
Josef Strahn , Musk . Julian S a r t o r i , Musk .
Friedrich W i t e s k e w i tz , sämtlich verwundet .

Maschinengewrhrkomp . : Musk . Wilhelm Kiefer
und Musk . Wilhelm Sander verwundet .

Ohne Kompagnieangabe : Res . Anton Hall verw .
Pionierbataillon Nr . 14 (Kehl ) :

3. Feldkomp . : Unteroff . Stutz leicht verw . , Train -
unterosf . Z i e g l e r leicht verw ., Pioniere Dur -
ban , Schmitteckert , Grünwald , Mau -
ter , Kerpis , Schneider , Weiser , sämtl .
leicht verwundet . Pionier Schreiber , Gefr .
E r n st , Pionier Spieler , sämtl . tot . Pionier
Kaiser I leicht verwundet .

1 . Sanitätskomp , des 14. Armeekorps :
Gefr . d. L . Gottlieb B r ü st l e verwundet .

Verlust durch Krankheit :
Jnf .-Regt . Nr . 170 (Offenburg ) : 2. Komp . : Musk .

Wilhelm Ausser tot .
Berichtigungen ans früheren Berluftlisten :

Füs .-Regt . Nr . 40 ( Rastatt ) : Füsilier Gustav Bäh -
r e n bisher vermißt , ist verwundet . Füs . Otto D* e -
s e l ( Rastatt ) bisher vermißt , ist im Lazarett , Füs .
Stefan Weiler aus Reichental ( Amt Rastatt », bis -
her vermißt , ist verwundet . Füs . Hermann Witte
aus Etingen (Kreis Gardelegen ) bisher vermißt , ist
verwundet .

Sie Engländer in Zndien.
Einem Artikel der „ Köln . Ztg .

"
, der sich mit der

Möglichkeit eines Aufstandes in Britisch -Jndien be -
schäftigt, entnehmen wir folgenden Abschnitt :

Das arme ackerbauende Volk gleich den russischen
Bauern in Umoissenehit zu erhalten , um es mittels jener
als „ Babus " bekannten , wenig sympachischen Unter -
beaniten , die sich, obwohl selbst Jndier , der eiiylischen
Verwaltung verkauft hocken , andauernd aussaugen zu
können — das ist der Gnindzug der englisch- indischen
Politik . Daraus ergeben sich auch jene beiden Probleme ,
die m der inneren Politik Britisch -Jndiens andauernd
am meisten Staub aufwirbeln : die Agrar - und die Er -
ziehungsfrage . So sehr auch die Engländer die Wer -
breitung solcher Kenntnisse , die nicht wie z . B . land-
wirtschaftliche , ihren eigenen Interessen dienen , zu hin -
dern gesucht haben , so sind doch immerhin aus den wem-
gen Schulen Zehntausende von gebildeten Jndienr her -
vorgegangen , von denen viele, wenn nicht die meisten ,
da sie einen ihren Kenntnissen entsprechenden Wir -
kungskreis nicht fanden , als zurückgedrängte Existenzen
zu gefährlichen Agitatoren - tmirtwn . Die zahlreichen
Geheimbünde und allerlei Bombenattentat « , wie z . B ,
das 1912 auf den in Delhi einziehenden Bizekönig aus -
geübte , reden in dieser Hinsicht eine beredte Sprache .
Daß -heute , wenigstens in embryonischen Ansängen so
etwas wie ein gesamtmdisches Nationalgefiihl oorhcm-
den ist , wird selbst von den englischeir Offizieren und
Beamten kaum noch abgeleugnet .

Als ich im Auftrage der „Köln . Ztg .
" Indien bereifte ,

lastete noch auf den dort lebenden Engländern der Alp -
druck der Russenfurcht , und zwar ein derart entmutigen -
der , alle Zukunftshoffnung lähmender Druck, wie -ich
etwas annähernd ähnliches niemals in irgendeinem an -
deren Lande der Welt beobachtet habe . Mehrfach habe
ich von Leuten in hoher Stellung Aeußerungen wie die
folgende gehört : „ Kommt es zum Kriege mit Ruß -
land , so ist -der Aufstand , der in Anbetracht der er-
drückenden Voltsmassen vielleicht unseren Untergang
bedingen würde , wahrscheinlich , verlieren wir aber an
der Grenze eine Schlacht , so ist er sicher." Nun ver -
trauen allerdings die Engländer , die von altersher die
Einfuhr von Kriegswaf -fen -überhaupt -verboten und so-
gar die Einfuhr von Jagdgewehren mit geradezu un -
gehsuerlichen Zöllen belastet haben , auf die allgemeine
Waffenlosigkeit dir indischen Bevölkerung . Berücksichtigt
nian aber die hochentwickelte Handelsroutine der indi-
schen Kaufleute , und daß sich sogar Negervölker trotz
aller entsprechenden Verbote doch stets mit Waffen zu
versorgen gewußt haben , so dürfte das Vertrauen aus
die vermeintliche Wassenlosigteit nicht durchweg ge¬
rechtfertigt sein . Als weitaus kriegerischer, denn im
allgemeinen die Hindustämme , gilt der Mehrzahl der
indischen Mohammedaner . Obwohl England aus ihnen
seine besten eingeborenen Soldaten rekrutiert , hat es
doch stets um ihre Treu « gebangt , wenn einmal -wieder
der Gesamt -Jslam wegen britischer Tücke in Unruhe
geriet . Beständen nicht glücklicherweise zwischen der
Türkei und den indischen Mohammedanern mancherlei
enge Beziehungen , so könnte es freilich sehr lange
dauern , bis die große Masse der Hindubevölkerung vom
Berlauf des jetzigen Weltkrieges genauere Kenntnis er«
hielte . Aber wie zurzeit die Stimmung in der Türkei
ist , unterliegt es geringen ? Zweifel , daß aufreizende
Gerüchte und Nachrichten selbst bis in die entferntesten
Dörfer Indiens vordringen werden .

Daß selbst kleinere Truppenmengen zur Verwendung
in Europa aus Indien verschifft werden könnten , er -
scheint daher durchaus unwahrscheinlich . Wohl aber
kann die Frage aufgeworfen werden , wie sich bei einem
größeren oder kleineren Aufstand in Indien das Ein -
geborenemnilitär verhalten würde , das die vorsichtigen
Engländer nebenbei bemerkt , gar nicht mit Artillerie
ausgestattet h^ ben.

Aus aller Welt .
Das cdlc Herz des deutschen Offiziers . AnS

Homburg in der Rhcinpfalz wird berichtet : Ein
deutscher Offizier , der in Frankreich beim Kampf
gegen Freischärler einen Gastwirt und dessen Frau
erschießen lassen mußte , hat das vierjährige Kind
der Leute angenommen und seiner eigenen Frau
heimgeschickt , die keine Kinder hat .

Wie sich ein Franzosendorf zum Kriege gerüstet
hatte . Mit fünf Manu einer Patrouille rückt ein
Unteroffizier aus Bayerisch - Schwaben in ein sran -
zösisches Dorf ein und ging schnurstracks zum Bür -
germeister , von dem er sofortige Auslieferung
sämtlicher Waffe » im Ort verlangte . Zu Tode er -
fchrockeu, ließ der Bürgermeister einen Leiter -
wagen kommen und fuhr , begleitet von der Pa -
trouille , im ganzen Ort herum . Aus allen Hau -
fern brachten die Leute ihre Waffen herbei , Pisto -
len , Revolver , Gewehre , Säbel usw . , die dann auf
dem schwer beladenen Wagen zur nächsten Trup -
penstellung gebracht wurden . Der Patrouillen -
führer wurde belobt , und erhielt eine erbeutete Pi -
stole zum Geschenk .

Kriegsgefangene Tippfräuleins . Wie die hol -
ländische Zeitschrift „Panorama " ans London er -
fährt , gibt es dort jetzt eine eigenartige Sorte von
„Kriegsgefangenen "

, nämlich die zahlreichen
Schreibmaschinistinnen , die das englische Kriegs -
Ministerium für die schriftlichen Arbeiten beschäf-
tigt . Da die meisten dieser Schriftstücke natur -
gemäß höchst vertraulichen Inhalts sind , so wurden
die jungen Damen einfach im Ministerium selbst
„interniert "

. Sie erhalten dort gutes Logis und
Essen , dürfen aber das Gebäude unter keinen Um -
ständen verlassen .

Der Schießstand im Warenhaus . Als bezeich-
nend wird aus London gemeldet , daß dort das
Warenhaus „Harrod Stores " in seinem Geschäfts -
palast einen komfortablen Schießstand eingerichtet
hat , auf dem die Londoner Damen eifrig
lernen , mit dem Schießgewehr umzugehen .

Die englische » Entenschießer als — Zeppelin -
jäger . Der Marinesachverständige der „Times "
äußert die Befürchtung , daß die Deutschen , sobald
sie einen Hasen am Kanal besitzen , bort einen
Stützpunkt für ihre Luftfahrzeuge einrichten wer¬
den , was für England bedrohlich wäre . Die eng -
lischen Sportleute sollen sich darum zu Gruppen
vereinigen , für eine Saison das Entenschießen
unterlassen nnd sich zum Beschießen der Luftfahr -
zeuge in den Dienst des Vaterlandes stellen .
( Wenn die englischen Sportsleute wirklich diesem
Winke Folge leisten und anstelle auf Enten nun
auf Zeppeline schießen wollen , dann mögen sie
wenigstens keine englischen Enten darüber in die
Welt setzen, wovon jetzt schließlich selbst die Eng -
länder genug haben dürften .)

Mle Sachrichlea .
Das Ende einer Tragikomödie.

W .T .B . Rom . 3 . Sept . Die „Agenzia Stefani "
meldet aus D u r a z z o :

Fürst WilhelmzuWiedist heute morgen
um 8 Uhr an Bord des italienischen Kriegsschiffes
„Misurati " nach Venedig abgereist .

b. Berlin , 3. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Direk¬
tor Eecius , der im Krupp -Prozeß viel genannt
wurde , ist nach der „Kieler Zeitung " aus dem
Direktorium der Firma Krupp ausgeschieden .

cileralur .
Ein deutsches Kriegsliederbnch (48 Kriegslieder

mit Noten ) erscheint soeben zum Preise von 15 Psg .
im Kommissionsverlag der Verbandsbuchhandlung
Dresden . Kaulbachstratze 7. Herausgeber ist der
Christliche Soldatenbund im Königreich Sachsen
lE . V .) Das Büchlein dürfte einem Bedürfnis
iveitester Kreise entgegenkommen . Bietet es doch
nicht nur den Text der bekannteren Kriegslieder ,
es enthält auch eine große Anzahl vergessener
Liederperlen aus der großen Zeit vor 100 Jahren
und einige neueste Lieder . Die Beigabe der Noten
ermöglicht das Singen auch weniger bekannter
Weisen , von denen einige prächtige Stücke geboten
werden .

Ein vorzüglicher Dolmetscher in Feindesland ist
das kleine Buch Französisch sür Soldaten
im Felde . Preis 50 j . Verlag von Herrcke &
Lebeling in Stettin . Dies handliche Buch stellt in
Taschenformat ein brauchbares Wörterbuch dar ,
das die nötigen Diedensarten , alles , was man im
Kriege und im gewöhnlichen Leben braucht , in sehr
praktischer Weise enthält . Es ist ein Buch , das die
Kenntnis des Französischen nicht voraussetzt .
Eine Auswahl unserer besten Vaterlands - und Kriegs -

lieber erscheint soeben unter dem Titel „ Flamme
empor !" zum Preise von 20 4 in Westentaschenfor¬
mat im Verlage -von Edwin Runge in Berlin -Lichter -
selde.
Die Verlagsbuchhandlung -hat die Herausgabe vor -

genommen von dem Gesichtspunkte ausgehend , daß es
-in dieser großen Zeit heiliger Begeisterung jedem Deut -
schen ein Bedürfnis ist , da mitzusingen , wo irgend ein
Baterlands - oder Kriegslied angestimmt wird und ein
Textbuch stets bei sich zu tragen . Deshalb wurde das
kleine Westentaschenformat gewählt . Wir empfehlen
das SSüchelche» zur Verteilung unter unseren Soldaten ,
zum Beipack für Feldpostsendungen und den Schul -
direktoren zur Verteilung unter den Schülern . Bei Be-
zug von 200 Exemplaren an kostet das kleine Buch nur
noch k 15 4 , von 500 Exemplaren an s, 12

Wir sind in der Lage , wie bisher

Druckarbeiten
jeder Art

auch größeren Urnfangs auf Wunsch
in kürzester Frist zu liefern und
bitten um Aufträge , deren sorgfältig «
Ausführung wir uns angelegen

sein lassen .

C . F . Miiller^üHofbuchhandlungm . b . H
Telephon 297 Karlsruhe i . B . Ritier «trae« i . •
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Pohl 1 Nachteimer, 1 Korbsessel , Finanzrat D^Ä,
Nachtstuhl , Riechelaut 1 Nachtstuhl , Hospredlgei ^
scher 1 Nachtstuhl, Leinwand , 3 Bettücher, Alice
6 Spreukissen, 1 Federkissen , Nachbauer £ &
Kusch» Maler Zeitschriften, Herling 4 P . Socken,^
Fr . Wilser u . Fr . Schmidt- Wilser 6 P . Socken , =(,
1 Liegestuhl, Frau Bachmann 1 Fl . Coanal,
Kaiserina , 1 Fl . Zitronensaft , Ungen. 1 GunM
kissen, Ungen. 3 Fl . Johannisbeersaft , Row
Zeitschriften, Mahler u . Söhne Zeitschristen , ^
&e . Bischoff 20 Pak . Pfeifentabak , Frl . Mar,c
aer 1 P . Socken , Ev . Südpfarrei 3 P . Socken , ^
Hauptmann Gaar Wwe . 3 Fl . Himbeersaft-. ^ «
Brombeersaft , 1 Fl . Likör , Rosa Mayer 1 P -
Fr . Krieger Bücher , Fam . W . Harlfinger 8
12 Tafeln Schokolade , Fr . Reg . Baumeister <

"
6 Nachthemden, 1 P . Socken , Fr . Prof . Nöldecke -
Socken , 6 P . Fußlappen , Fr . von Schwedler . >
Socken , 20 Ansichtskarten, Ungen. Leinwand , Kp
Laterne , 1 goldene Brosche , 1 goldener Ring , 0 £$
marckbriefe , 1 Lichtschirm , 5 Bismarck-Bilder
ten , Liebhard 2 Kopfpolster , 2 Roßhaarkissen, j
lerinnen Bertha , Johanna , Elsa , Bertha Dav>̂ '
Socken , Georg Stellberger 100 Zigarren , M
Hirt 300 Zigaretten , 150 Ansichtskarten, lW « u"
stifte, Knopf „ Zum Roten Haus " 600 Zigarren , r ^
Fabrikant Widmann 20 Bände Fliegende Blau

I . M rar.
Gemeinsinn .

Es mußte in diesen schweren Tagen öfters an
den Gemeinsinn erinnert werden . Im Wirtschafts¬
leben hängt von ihm ungemein viel ab . Der Stär¬
kere muß den weniger Starken schützen und darf
ihm seine helfende Hand nicht entziehen . Zu
denen , die jetzt die Unterstützung notwendig ge¬
brauchen , gehören auch die kleineren Ban¬
kiers , damit ihre Existenz durch schroffes Vor¬
gehen einzelner großen , namentlich Privatbankiers ,
nicht Schiffbruch leide . Eine Stimme läßt sich in
dieser Beziehung in der „Frkf . Ztg .

" hören . Dort
heißt es in einem Schreiben an die Redaktion :

Unter den Kriegswirren ist ein kleinerer Bankier
zusammengebrochen . Wirtschaftlich ist er nur
Zwischenstelle zwischen Großbank und Publikum ,
sie gibt ihm das Geld für das Publikum , dessen
Wertpapiere er dafür in Pfand nimmt und der Groß¬
bank weiter versetzt . Sie war dadurch kurz vor
dem Krieg noch überdeckt , der plötzliche Kurssturz
hat sie aber in erheblichen Vorschuß gebracht ,
heute sind die Papiere vorübergehend zum Teil
wertlos und alle unveräußerlich . Der Großbankier
wird also aufsässig , er verlangt Deckung oder Zah¬
lung und klagt die Kundenwechsel ein , die ihm
der kleine Bankier gegeben hat und die bei ruhi¬
gen Zeiten , vielleicht nach einer Teilzahlung , zu
verlängern waren . So wälzt er eine schwere
Kostenlast auf den zahlungsunfähigen Bankier und
vor allem auf seine mitverklagten Kunden .

So lange das Gericht nach den Verordnungen
des Bundesrats Zahlungsfristen bewilligt , kann der
Großbankier die ihm verpfändeten Wertpapiere
nicht veräußern . Aber die Frist wird ungefähr ab¬
laufen , wenn die Börse wieder eröffnet wird . Ge¬
rade darauf drängen offenbar wieder dieselben
Großbankiers schon jetzt . Die Anfangskurse wer¬
den sicher niedrig sein . Zu diesen Kursen schlägt
der Großbankier die verpfändeten Wertpapiere los ,
kauft sie selbst und vernichtet die Masse des zah¬
lungsunfähigen Kleinbankiers , deren größter Wert
in der Anwartschaft auf den Uebererlös der Pa¬
piere bestand . Der größte Teil der Forderung des
Großbankiers bleibt also ungedeckt , so daß er noch
als Gläubiger den Hauptteil der sonstigen Masse
nimmt , und wenn in einigen Wochen oder Monaten
die Kurse wieder steigen , hat er den Riesenge¬
winn , Es ist das gleiche Ergebnis , wie wenn der
Hypothekengläubiger das Grundstück steigert , ohne
seine Hypothek herauszubieten ; auch bei nachweis¬
barer Bereicherung hat das Reichsgericht nicht
geholfen .

Trotz der glänzenden Waffenerfolge wird der
Bundesrat sicher die Zahlungsfrist zu erstrecken
gestatten , aber einmal kommt die Börseneröffnung
bei niedrigen Kursen , und das soeben geschilderte
Spiel beginnt . Durch den Selbsthilfeverkauf wer¬
den Riemen aus der Haut der Gläubiger des klei¬
nen Bankiers geschnitten . Der Bundesrat wird also
den Selbsthilfeverkauf auf 3 bis 6 Monate nach
Börseneröffnung hinausschieben müssen . Vielleicht
ist dies Mittel zu mechanisch (wie es auch richtiger
gewesen wäre , den Kriegszustand nicht notwendig ,
sondern je nach richterlichem Ermessen als Unter¬
brechung des Rechtsstreites Einberufener wirken
zu lassen ) . Der Richter mag also innerhalb 6 Mo¬
nate nach Börseneröffnung über die Zulässigkeit
des Selbsthilfeverkaufs entscheiden , wie er über
Zahlungsfristen und den Eintritt von Verzugfolgen ,
Fälligkeit der Hypothek , Erlöschen des Mietrechts
wegen Zahlungsunpünktlichkeit usw , zu befinden
hat . Der Zentralverband der deutschen Banken
und Bankiers hätte für diese Fälle ein Schiedsamt
aus einem Juristen oder Verwaltungsbeamten ,
einem Bankier und einem Angehörigen anderer Ge¬
schäftskreise ins Leben rufen können , es ist aber
nicht geschehen . Deshalb müssen die Gerichte die
nötigen Befugnisse erhalten . Das Präsidium der
Reichsbank wird die Gefahr , die dem Geschäfts¬
leben aus der angegebenen Veranlassung droht ,
nicht verkennen .

Schon hört man von Beteiligten die Forderung , die
einzelnen Banken und Großbankiers , die die Zeit
der allgemeinen Not und der allgemeinen Opfer
ganz nach englischer Weise für ihren Geschäfts¬
krieg , aber noch dazu gegen die einzelnen Volks¬
genossen benutzen , öffentlich zu nennen , wie die
Militärbehörden einzelne Händler bekanntgemacht
haben , die an Lebensmitteln einige Mark zu viel
verdienen wollten . Solchen Drohungen wird man
nur die Spitze abbrechen , wenn man sich nicht
auf den Edelmut sämtlicher Großbankiers verläßt .
Manche von ihnen mögen bei Zeichnungen für das
„Rote Kreuz " in erster Reihe stehen , aber das ent¬
schädigt nicht für schwere Wunden , die sie dem
Wirtschaftskörper schlagen .

Wirtschaftsleben .
Androhung von Höchstpreisen . Das bayerische

Ministerium des Innern gibt bekannt : Ueber die
Preisbildung verschiedener Nahrungsmittel , beson¬
ders des Mehls im Großhandel , ist vielfach Klage
laut geworden . So wurde berichtet , daß einzelne
Großmühlen den Mehlpreis von 32 auf 43 Mark
und darüber gesteigert haben , obwohl sie noch mit
Vorräten aus der Zeit vor der Kriegserklärung ver¬
sehen waren . Splche Preistreibereien konnten

schon in der ersten Zeit nach der Mobilmachung
nicht entschuldigt werden . Nach Eintritt der Ver¬
kehrserleichterungen und nach der inzwischen er¬
folgten Beruhigung der Getreidemärkte können
derartige Ausschreitungen , die auf eine Ausbeutung
der Bevölkerung hinauslaufen , unter keinen Um¬
ständen geduldet werden . Wenn deshalb der Groß¬
handel und die Mühlen nicht sofort zu angemesse¬
nen Preisen zurückkehren , werden zum Schutze des
Kleinhandels und der Verbraucher vor Ueberteue -
rung Höchstpreise in dem Großhandel festgesetzt
werden . Nach dem Gesetz kann die Behörde die
Vorräte übernehmen und zu den festgesetzten
Höchstpreisen für Rechnung und auf Kosten des
Besitzers verkaufen , wenn dieser sich weigert , zu
den Höchstpreisen zu verkaufen . Für die Fest¬
setzung der Höchstpreise ist nur die wirkliche
Marktlage bestimmend .

Einstellung von „Kriegsziegen " . Von den maß¬
gebenden Stellen wird darauf hingearbeitet , daß in
der jetzigen Zeit überall , wo irgend möglich , die
Einstellung von Ziegen betrieben wird , die als „Kuh
des kleinen Mannes " gerade jetzt hervorragende
Dienste leisten kann , und zwar nicht nur im Inter¬
esse der Milchgewinnung für die Ernährung der
Familien , sondern nicht minder für die Anzucht
und Einstellung von Schweinen . Es ist anzuneh¬
men , daß unsere Rindviehbestände infolge der gro¬
ßen Nachfrage nach Fleisch stark in Anspruch ge¬
nommen werden , so daß der Bedarf an Milch sich
steigern wird . Keine Ziege darf jetzt dem Schlacht¬
messer anheimfallen , ausgenommen diejenigen , die
keine Milch mehr geben und wenn die Fortpflan¬
zung ausgeschlossen ist . Die Ziege dürfte auch in
den kleinen Haushaltungen , die etwa mit Rück¬
sicht auf die Kriegszeit ihren Ziegenbestand ver¬
ringern wollen , nicht geschlachtet werden . Zur
Versorgung mit Fleisch kann die Ziegenhaltung
mittelbar beitragen . Kleine Leute müssen noch
mehr wie in Friedenszeiten Schweine einlegen , für
deren Ernährung die Ziegen die Milch liefern . Zie¬
genmilch , die im Haushalt übrig ist , muß zur Füt¬
terung der jungen Ferkel und zur Vollendung der
Vollmast der Schweine dienen und so den Ziegen¬
haltern das Fleisch für den Winter liefern . Jeder ,
soweit er Stallung hat , müßte Ferkel zur Aufzucht
nehmen . Es darf wohl angenommen werden , daß
es Ehrensache der Züchter sein wird , die Preise
für Ferkel in normalen Greilzen zu halten . Jedes
gesunde Ziegenlamm werde großgezogen und auch
kein Kalb , das der Aufzucht lohnt , sollte der
Schlachtung anheimfallen . Futter liefern reichlich
die Rüben und der üppig stehende zweite Schnitt
der Wiesen . Herrscht Regenwetter während der
Grummeternte , so säure man das Gras ein , genau
wie die Rübenblätter . Unter allen Umständen
muß mit allen Kräften dem Ziel nachgestrebt wer¬
den , daß nicht eine Beschränkung der Viehzucht ,
sondern nach Möglichkeit eine Ausdehnung der¬
selben zu fördern ist , denn nächst den Erfolgen
unseres Heeres zu Lande und zu Wasser liegt die
gesicherte Zukunft unseres Vaterlandes an der ge¬
nügenden Ernährungsmöglichkeit seiner Bewohner .

W .T .B. Paris , 3. Sept . Agence Havas . Die Pro¬
duktenbörse ist geschlossen .

Geldmarkt
W .T .B. Dresden , 3 . Sept . Die Sächsische

Bank hat den Wechseldiskont auf 6% Pro¬
zent und den Lombardzinsfuß auf 7M Pro¬
zent herabgesetzt .

W .T .B. Kristiania , 3. Sept . Das Moratorium
wurde verlängert für ausländische Schulden , die am
6. September fällig werden um zwei Monate , von
dem ursprünglichen Verfallstag ab , mindestens aber
bis zum 6. Oktober . Bei Fälligkeit vom 7. Septem¬
ber bis zum 6. Oktober tritt eine Verlängerung der
Zahlungsfrist um einen Kalendermonat ein . Für
inländische Schulden wird nur die Zahlungsfrist
für Wechselschulden um einen oder vierzehn Tage
verlängert .

Industrien .
Mannheim , 3. Sept . Der Aufsichtsrat des Ver¬

eins Deutscher Oelfabriken hat beschlos¬
sen , statt der in Aussicht genommenen zehnprozen -
tigen Dividende infolge des Kriegsausbruchs
der am 25. September stattfindenden Generalver¬
sammlung nur fünf Prozent in Vorschlag zu brin¬
gen und 800 000 Mark auf ein Speziaireservekonto
zur späteren Verwendung durch den Aufsichtsrat
zurückzustellen .

Warenmarkt.
W .T .B. Berlin , 3. Sept . (Nicht amtlich .) Um

den Verkehr und die Verteilung solcher Metalle
zu regeln , die für den Kriegsbedarf dienen und
nicht in unbeschränkter Menge im Inland herge¬
stellt werden , hat sich auf Anregung des Kriegs¬
ministeriums die „Kriegsmetall -A .-G .

" gebildet .
Die Gesellschaft ist keine Erwerbsgesellschaft und
darf weder Dividenden noch Liquidationsgewinne
verteilen . Ihr Aktienkapital beträgt 6 Millionen
Mark und ist mit 25 Prozent eingezahlt . Ihre Ge¬
schäftsabschlüsse werden von einer Abschätzungs¬
und Verteilungskommission kontrolliert .

Versteigerungen.
Freitag , den 4. September 1914.

Städt . Gartendirektion . Obsfc -Versteigerung im
Stadtteil Rintheim . Zusammenkunft am Wein -
weg beim Farrenstall , vormittags 8 Uhr .

Hischmann , S . , Auktions - Geschäft . Pfänder -
Versteigerung , Zähringerstraße 29.

8

Badischer Landesverein vom
Roten Kreuz .

III . Danksagung für Naturalgaben.
An freiwilligen Gaben lNaturalgabenj für die ins

. eld gerückten Truppen sind seit unserer Veronent -
ichung vom 22 . August hier eingegangen :

A . Aus der Stadt Karlsruhe :
10. Sammelstelle 9. Karl -Friedrichstratze 17. t^rau

Welten 2 Hemden, Schaller 400 Taseln Schokolade ,
Frau Heil SO Zigarren , Frau Blankenborn 300 Zi¬
garren , M . E . 50 Zigarren , 12 Tafeln Schokolade ,
Ungen. 6 Taf . Schokolade . 6 Rollen Pfefferminz ,
Reg.- Rat Füh 100 Zigarren , Oberlandesger .- Rat
Neckel 15 Hemden, Karl Zachmann 500 Zigarren . 500
Zigaretten , 6 Päckchen Tabak, 1 Pak . Tabak, Ungen.
1150 Zigarren . 200 Zigarillos . 1165 Zigaretten , 700
Ansichtskarten, Weil 1 Fl . Erdbeersaft , 1 Fl . Him¬
beersaft, 20 St . Cervelat , 2 Körbe Mirabellen , ^rau
Riegel 3 P . Socken , 12 Unterhosen. Ebersberger u.
Rees 10 Kisten Friedrichsdorfer Zwieback . Frau
Straub alte Leinwand , Dr . Paul Gerhardt 200 Zi-
garren , Lesestoff , Frau Emsheimer 2 Fl . Stachel-
beerwein , 1 Pak . Kakao , Oberstleutnant v . Colomb
300 Zigar ., 21 P . Pfefferin ., Langer 2 Liegest ., Ung .
100 Zigarren , 200 Postkarten , ca . 30 Pfd . Staniol ,
Oskar Schani 1 Luftring , Ellias Landmann 1000 Zi¬
garetten , Ellias Ziegler , „ Kaiserhof'

, 1 Nachtimhl,
Ungen. 3 P . Socken , Frl . Lindner 1 P . Socken , M . L.
2 P . Socken , 200 Postkarten , 6 Taf . Schokolade , Volks -
schulrektorat Karlsruhe 6 Federkissen , 196 P . Sock.,
6 P . Staucher , Fr . Hartmann Wwe . 24 Fußlappen ,
Hermann Bücher u . Zeitschr . , Gunst Zeitschriften,
Wolff 2 P . Socken , 5 Hemden, Himmelheber Zeit-
schiften , 1 P . Socken , Henfchel Bücher, Frau K . Gött-
le 46 Bände „ Woche"

, Graf 3 gefüllte Kissen , 4 P .
Socken , 9 Unterjacken , 2 Hemden, 2 Kissenbezüge ,
Bücher u . Zeitschriften, Rettinger 1 Nachtstuhl , Buch-
binder Arzberger 25 aufgezog. Registerkarten , Th.
Billrgheimer 150 Fl . ..Rheinella "

, Erfrischungsgetr .,
Frauenverein Rheinbischofsheim 30 P . woll . Socken ,
23 P . Unterhosen, 27 Hemden, Arch. Deines 1 P .
woll . Staucher , Frauenverein Karlsruhe 3 P . Sock.,
Fr . Jng . Jonas 6 Nachthemden, Leo Futterer 1000
Zigaretten , Ungen . 4 Fl . Limonadeextrakt , Frl . Hauck
8 P . woll . Socken , 8 Taf . Schokolade , Konr . Schwarz
9000 Roll. Klosettpapier , 14 St . Klosetthalter , Jak .
Brief 1 Kranken- u . 1 Nachtstuhl, Eisele 1 Nachtstuhl,
Freifrau C. von Göler 1 Nachtstuhl , Milli -
nowski 1 Nachtstuhl , Petrakis 1000 Zigaretten ,
Frl . Dr . Proskauer 5 JB . Socken , M . Reutlinger 1
Rachtfauteuil , Heinr . Maurer 100 Zigarren , Anton
Schaar 200 Zigarren , 60 Pakete Tabak, 180 Zigaril -
los , Ungen. 100 Zigarren , 200 Zigaretten , 5 Päckch.
Tabak , Frau Trübner 3 Nachtstühle , Fr . Marie Heil-
mann 1 Pfd . Kakao, I . Ahicart 100 Fl . span . Wein ,
Kanzleirat W . Kuhn 50 Zigarren , 100 Zigaretten ,
Studienrat Böffer Bücher u . Zeitschriften, Karl
Schlecht 200 Zigarren , E . Wagner 2 Jahrg . „ Woche",
Südpfarrei 35 P . Socken , 4 Unterkittel , 2 P . Unter-
Hosen, Zeitschristen, 22 P . Fußlappen , H . Kommerz.-
Rt . Moninger 200 Zigaretten , 50 Zigarren , 20 Taf .
Schokolade , H . Weis ; 6 Fl . Himbeersast, Dennis 1
Kiste Zwieback , 2 Kisten Eiernudeln , Dr . Warth 28
P . Socken , 5 Unterhosen, Frl . Brückner 4 Baumwoll-
flanellhemden , durch Verm . d . H . v . Oechelhaeuser
4000 Postkarten , Bücher, 1 Paket Pfeffermünz , 1 Pak.
getrockn . Zwetschgen , Frl . Fr . Glauner 2 P . Socken ,
I . Maier 1 Pak . Postkarten , H . Ankener 1 Fußbe -
Wegungsapparat , 1 Wasserkissen , Fr . Müller 5 P .
Socken , Ungen. 7 Taschentücher. Fr . Berblinger 500
Zigaretten , Fr . Emmh A . 6 P . Socken , Ungenannt
1 P . Socken , Fr . Häusler 3 gold . Ringe , Fr . Dr .
Bertheau 1 Korb Anisplätzchen, Fr . Gerhard 12 Leib-
binden. Fr . Goos 200 Zigarren . 1 Wurst , Ungen.
100 Zigarren , Exz. Schenkel 12 Hemden, 15 P . Sock.,
12 Taschentücher, Fr . Fischer 20 FI . weißer Bor-
deaux, Erhard Ludwig 500 Ansichtskarten, Früchte-
Handlung Deila Bona 1 Kiste Zitronen , Trunk 1
Krücke , Fris . Boschert 100 Zigarren , 12 St . Seife ,
1 Pfd . Tee und 1 Pfd . Kakao , Karl Wunsch 1 Hemd
u . 1 Hose , Frauenverein , Gartenstr . , 6 P . Socken ,
Th . Barner 1 P . Soldatenstiefel , 2 Trikothemden, Frl .
Baumann 3 P . Socken , 6 Hemden, Fr . Wernet 5 lei -
nene Bettücher, 6 lein . Servietten , 8 Handtücher, 2
Kopfkissenbezüge, 1 Tischdecke , Friedr . Printz 150 An-
sichtskarten, Ungen. 4 Mettwürste , Rest. „Klapp-
Horn " Zeitschriften, Seltner 1 Nachtstuhl, Frl . Lind-
ner 3 Spiele , Wipfler Nachtstuhl, Frl . Jost Zeit-
schristen , Laub 1 Nachtstuhl, Conrath Zeitschriften,
Homburger 5 Unterhosen, Bahnverw . Kautz 1 Luft-
kissen, Benoh 1 Nachtstuhl , Frl . Tanneberger 6 P .
Socken , 2 Tafeln Schokolade , Fr . Lehr 2 Bettbezüge,
2 Kissen , Mauterer 1000 Pakete Brustbonbons , Fabr .
Rieger Zeitschriften u . Bücher, Ungen. 1 Bettuch,
2 Kissenbezüge , 3 l. Handtücher, 1 Bettbezug , Un -
tenannt

25 Zigarren , 1 Pfd . saure Drops , Fr . K .
Müller 24 Hemden, Ministerialrat Dr . Schmidt 100

Zigarren , Fr . v . Bayer -Ehrenberg 2 Mettwürste ,
Hörnig 100 Zigarren , Fiebig 1 Glas Drops , Prf .
Schultheiß 90 Zigarren , Ziegel 100 Zigarren , Fie-
big 11 Glas Drops , Fr . Petrt , Wwe . 1 Nachtstuhl,
Bad . Frauenverein , Gartenstr . 49,1 Nachtstuhl und 1
Kissen , Frl . Luder 20 P . Fußlappen , 1 Kiste Zigar -
ren , 50 Stück . 50 Postkarten . Hager , Hofl. , 25 Fl .
Pfefferminz , 3 Pak . Zwieback , 2 Fl . Wein , 4 Eimer
Marmeladen , Rechnungsr . Braun 1 P . Krücken , Fr .
Augenstein 2 Fl . Johannisbeersast , 1 Fl . Himbeer-
säst , Z Krüge Zwetschem'ast , Fr . Assessor Lux 6 Tri -
kothemden , 3 Trikotunterjacken, Ungen. 1 Schachspiel ,
Firma Zimmermann 2 Durchschreibeheste , Kathrein .
Malzkasseefabr. 20 Kisten Malzkaffee, Fr . Wolf 30
Tonpfeifen , 15 Paket Tabak, Ungen. 100 Zigarren ,
Fr . Zimmermann 10 Stück Leinwand , Ungen. 100
Zigarren , Fr . Oberlehrer Egel Lesestoff , Daniel 8
Kissen , Frl . v . Müller und Fr . B . Ball 1 Pfd . Wolle .
Ungen. 10 P . Fußlappen , Fr . E . Baumann 10 P .
Socken , Ungen. 3 Nachthemden, Fr . Becker 1 Pfund
Wolle , 3 l. Hemden, 1 P . Unterhofen , Sinner 48
aemden , 24 P . Unterhosen, 177 Binden , 24 P .

trümpfe , Ehret Wwe . 1 Leibbinde, 3 P . Socken ,
3 Hemden, Firma Elikan u . Bär 2000 Postkarten,
Masseweder Nachtstuhl , Fr . Schäfer 12 Tafchentü-
cher, 6 P . Socken , Frauenverein Karlsruhe 1 Fl . Li -
kör , 6 Handtücher, Postkarten , Tscherter Zeitschris -
ten , Ungen. 1 Nachtstuhl, 1 Urinflasche, 1 Spucknapf,
Geh . Rat Weinbrenner 5 Flaschen griech. Wein , 1
Rollwand . 1 Liegestuhl. Zeitschristen u . Bücher , Un-
genannt 1 Nachtstuhl , 1 Urinflasche, 2 Beinschienen,

Punschessenz , 2 Fl . Fruchtsaft , 2 Fl . Rhein- »•- jljf
selwein, Frl . Ernst 2 Kissen mit Holzwolle , f

?reyheit 1 Hemd , 3 Unterhosen, 6 P . Socken̂ '
z?

Strümpfe , Ungen. 8 Handti" |
scher 14 Kissen mit Holzwolle
1 Psd . Wolle mit Beigarn , Ungen. 3 P . *
Zeitvogel 3 Fl . Himbeersaft , 4 Töpfe fHrsA Ĵ1'
Trauberrgelee, Gerber u . SchawinÄh 1 Par
karten , Karl Blum 100 Zigarren , Tisch 300 SM
ren , 300 Zigaretten , 10 Pfeifen , 10 Pakete ^ jt,
Fr . Stern 6 Sofakissen, C. A . 100 ZigarettcA^
Gerkerst 6 Hemd ., 4 T . Schokolade , 2 Päckchen - m
Fr . Rieger 24 Zigarren , 1 P . Socken , G . K - gÄ
Ähokolade, Deila Bona 1 Kiste Zitronen ,ß ^
Lesestoff , 1 Spucknapf, Ed . Wagner Lesestoff .
Lesestoss, 1 Liegestuhl, Rieger 9 Eimer MarA ^ î
Mahder 1 Nachtstuhl . Barner 1 Nachtstuhl. M
3 Spreu kissen, 1 Kissen , Liegestuhl, Lesestow
Nachtstuhl, 1 Liegestuhl. Betsch 1 Liegestuhl, .
1 Nachtstuhl, Frauenverein Karlsruhe 2 Stna ^
Ungen. Zeitschristen, Fr . Prf . Friedrich 4 ' fS.wrJf '
I P . Socken , 25 Zigarren , Fr . Strigel 1 Kinoc
Fr . Dratz 4 P . Unterbeinileider , Fr . A.
schristen , Ungen. 20 kl . Kissen , Ungen. 25
50 Zigaretten , Fr . DÄle 3 P . Socken , Fr . ^
P . Socken , Deila Bona 1 Kiste Zitronen ,
mer 3 Fl . Orangensast , 3 P . Pulswärmer . G - gjjt

1

ner Zeitschriften. Ungen. 50 Zigarren , Ä -jM
wenda 2 Decken, 2 Leintücher, Frl . Bechtold ^
Ungen. 2 P . Socken , 8 P . Fußlappen , Stoll M
Bohnen , Landgerichtsrat Winkler Lesestoff , 1J ;' m
Drcch 350 Pak . Keks u . Zwieback , Forstrat ®Vr $
Horn Lesestoff , I . Freund Lesestoff . 1 Liegestu^
nig 100 Dosen Tomaten Pur6e , 36 Tischtuchs '
Senster 7 P . Fußlappen , Ungen. 5 Unterlage-j
Morwck 100 Zigarren , 3 Fl . Weißwein , 1 f - or# ,
len, 1 P . Looenhosen, 1 P . Socken , 1 große J
Bücher, Firma S . Rosenbusch 15 Mützen, >1- rn ^
RöschM9 Waschlappen , 1 Glas Gelee , Köhler . ^ !i
garrM , Prf . Haslinger 50 Zigarren , 1 ■ fi tt
lade, Ungen. 1 kl. Eisschrank, Kunstmaler Lew ai:
Tisch , 2 Stühle , S . Withner 1 Liegestuhl,
II Kissen ( Holzwolle ) . Fr . Feierabend 1 F*- -- " ~ — eimer u . Sohn
Tisch , 2 Stühle , S . Withner 1 Liegestuhl
11 Kissen ( Holzwolle ) , Fr . Feierabend 1 ^ rtUU .
1 Paket Schokolade , I . Wertheimer u . Sobn -
monade-Wnrfel , Fr . Krauth 5 Hemden, 8 V -
4 Unterhosen, Siedle 1 Liegestuhl. Zelts« '

(Fortsetzung folgt.)

Bora Detter.
Weiterbericht des Zentralbureaus

logie u«d Hydrogravbie vom 3 . Sevt . 1 $i
Das Hochdruckgebiet hat fett gestern

abgenommen , doch bedeckt es noch
mit einem Kern über Deutschland ? jst

r'
Wetter heiter geblieben , nur im Nordoste'' f
trüb und stellenweise ist dort etwas »K 'Li# ,;
fallen . Das Erscheinen zahlreicher Cirru » . A
und das Eintreten westlicher Winde in
1000 Meter deutet darauf hin , daß im „ t''

eine wahrscheinlich etwas tiefere Deprei^ w
schienen ist ? da aber das Ortsbarometer w M
so wird sie sich voraussichtlich vorerst
machen . Demnach wäre zunächst noch ^
wölktes und mildes Wetter zu erwarten .
W itterungSbeobachtmigend . Mrteoroloa. Station ^!

Orts - Zeit
2. Sept . Nachts S Uhr
3. Morg. 7 m

Mittags 2 .

Barom.mm
757,6
757.0
755,6

Therm ,
in C
14.2
12.324,2

Absol .
F«uht.
10,9
9,5

11,7

gnflt.mP -oz
92
90
53

ft- i
'
n d« darauf - lg'

Höchste Temperatur am 2. 22,5 , niebei
Nitderichlagimenge, gemessen am 3. früh : 0,0 mm. ,

SJitficrftanS HbtiaS am 3. Sept . frü
Schusterinsel 263 , gefallen 8, Kehl 347, gefallen »■ *"

gefallen 10, Mannheim 47l , gefallen IS.

Statt Karten .
Die glückliche Geburt eines g^ '

Sohnes
Gkfjart Ferdinand Adolf

zeigen hocherfreut an

Maler Otto Leiber ,
und nabo- I

Frau Elisabeth , geb. Freiin von D \

Karlsruhe, 2 . September 1914.

Frische
Blaufelchen
Lachsforellen

Feldproviant
in größter Auswahl bei

Jean Kissel
Kaiserstr . 150. Tel . 335 .

Ff . Tafel -Butter
ä Stark 1 .22 per Pfund ,

Koch -Butter
k Mark 1 . 10 per Pfund ,
Allg . Stangeu -Käse

& Mark — .32 »er Pfd .
gegen Nachnahme versendet

Carl Minder , Ravensburg .

Is Mettwurst
zum Streichen

«er Pfd . 1 Mk . , nur in ganzen
Würsten , empfehle heute Freitag
auf dem Ludwigsmarkt , erster
Stand bei der Erbvrinzenstrahe .

C . Braun .

Temperalurzettel
für Krantenbänfer und Feldlaza -
rette , sind zu haben in der Plan -
druckerei I . Dolland, Veteran von
1870, KarlstraheS4 . Telephon 1612.

Frisches

Schweine-
Kleinfleisch

zu Gulasch, soweit Vorrat,
das Pfund SN Pfennig

im Hanpt - Geschäft ,
Kronenstrahe 33.

Kemel Sensel
Hoflieferant .

Hrtiüeriebund 5t . Barbara,
Karlsruhe .

Morgen Samstag

Honats-
versammlung

im Vereinslokal
(Zur Kronenhalle ) .

Ehemalige Artilleristen stets will¬
kommen . Für die Angehörigen der
ins Feld einberufenen Kameraden
wird eine Sammlung veranstaltet .
Die zurückgebliebenen Kameraden
werden gebeten , sich nach Mög¬
lichkeit daran zu beteiligen . Eine
Sammelliste wird zirkulieren .

Der Vorstand .

Kochbüchleinfür die Benützung der Kochkiste .
Zehnte verbesserte Auflage , ge¬
heftet 20 Pfg . — Zu beziehen
durch jede Buchhandlung .

K.PC. PHÖNIX
PHÖMIX — ALEMAMNIA
Sonntag , den 6 . September

nachmittags 3 Uhr

FoBball - liebaiü.
Beisammensein im Klubhaus .

Patente tael111"13' VmvErtä
P. Kosh, Ing. , Villingea.

Ifcadmrd *
Freitag , 4 .Sevtemb . -

dienst 6 .45 Uhr . 4̂
Samstag , 5 . Sevt . . -

dienst 8 .30 Ubr .

6 .45 Uhr.

Zur seil. Benditf
Bei telephonische ^ ^
Stellungen von A nzel|

^ e^
nehmen wir ke,,lC

. d e

Übcf'

#

Geschäftsstd
1

^ ^
Karlsruher
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